
Bezngspreis:
kür T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 

in  der Geschäfts- nnd den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 Ps; 
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- nnd Festtage.

Schrislleitmig,n,d Grschiistsßklle: 
Katharinenstrajze 1.

Fernsprech-Anschlntz N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., fü r lokale Geschäfts-nnd Privat-Anzeigen 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
stratze 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Hänfenstem n. Vogler, 
B erlin  nnd Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelnngSstellen des 
I n -  nnd Auslandes.  ̂ ^  ^

Annahine der Anzeigen für d i e n ä c h s t e ^ l ^  b,S 2 Uhr nachmittags.___

824. Dienstag den 24.

Für das vierte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ J l l u  s t r i k t e n  S o n n »  
t a g s b l a t t - ,  von der Geschäfts- oder unseren 
dekannten Ausgabestellen in Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1 ,80 M k., fre i inS 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,0 0  M k., m it Postb esteUgeld, d. h., 
wenn sie durch den Brie fträger ins HauS ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________Katharinenstraße 1.

Evangelische Arbeitervereine.
I n  der „Krenz-Zeitnng- finden sich die 

folgenden treffenden Anssiihrnngen: „Schon 
seit Jahren hat unser B la tt wiederholt Anlaß 
nehmen miissen, vor dem unheilvollen Einflüsse 
der „Nationalsozialen- und namentlich Nan- 
manns selbst auf die evangelischen Arbeiter­
vereine zu warnen, doch immer vergeblich. 
Denn auf jedem Delegirtentage nnd auf jeder 
Hauptversammlung zeigte sich, daß dieser ver­
derbliche Einfluß wuchs, bis e- endlich so weit 
gekommen ist» daß in der am 15. d. M ts . in 
Volmarstein (in Westfalen) abgehaltenen Ver­
treter-Versammlung die als „Bochnmer- be­
zeichnete M inderheit, die etwa ein D ritte l des 
Gesammtverbandes darstellt, hat austreten 
'uiissen. D am it ist eine Bewegung schwer ge- 
nchädigt. die eine Zeit lang zu den schönsten 

berechtigen durfte, so lange näm­
lich, als sie sich von allen politische» Be­
strebungen ferne hielt nnd innerhalb der 
deutschen Arbeiterwelt ausschließlich die Sache 
des Evangclismns vertrat. Auch jetzt noch 
heißt es zwar, daß keine P o litik  getrieben 
werden solle. Der Form nach mag das ja 
auch richtig sein; in  dürren Worten hat 
Nanmanu ein Zusammengehen m it den Sozial- 
dcn.okraten nicht gefordert. Wohl aber hat 
"  d°'> Arbeitern erfolgreich ge-

.Ah den sogenannten „neutralen- 
thatsächlich aber sozialdemokratischen Gewerkt 
schaften anzuschließen, und damit den Keim

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

----------------  («achdr,,« verb-leu.)

(11. Fortsetzung.)
SvanteS Gesicht wurde noch finsterer. 

Sie sehnte stch nach dem Vater, vor dem sie 
sich sonst doch nur fürchtete — natürlich, sie 
hatte ja niemand, m it dem sie ihre Sorgen 
theilen, dem sie ih r belastetes Her- aus- 
schütten konnte. An ihm, an Svante, hatte 
sie ja nichts — der w ar ja  obenein Schuld 
an allem.

Und beinahe hätte er laut aufgelacht. 
Sei» Vater, war nicht sein eigener Vater 
die Grundursache allen Unheils? W ar es 
nicht Knut Ohlsens Härte gewesen, die den 
Zorn des alten Jorkins entfesselt hatte, daß 
er auf des erschreckten Knaben Haupt den 
Fluch schlenderte, dem nun das unschuldige 
Kind erlag? O empörende W illkür des 
Schicksals, daS seine ehernen Ketten um 
Schuld und Unschuld schlingt!

Svante konnte es nicht mehr begreifen. 
Seine Gedanken drehten sich verwirrendem 
W irbel. E r wollte ins Hans. Da sah er 
»och einmal die zusammengesunkene Gestalt 
seiner M u tte r an — und da jammerte sie 
ihn, nnd er empfand eS wie einen V orw nrf, 
daß sie so allein an ihrer Angst trug. E r 
blieb stehen, nnd nach mehreren vergebliche» 
Versuchen würgte er heraus:
. „Wenn ich D ir  bei der Pflege etwas 
belfen könnte, M u t te r -------- — -

Sie sah ihn dankbar an.
»Geh zu ih r hinein, indeß ich ih r die 

«rankensnppe koche. Ich weiß sie nicht gern 
alle,,,!-
^  Schweigend kam er ihrem Wunsche »ach.

'  klopfendem Herzen betrat er das

znr Sprengung des Gesammtverbandes gelegt. 
Ueber die nächste, unmittelbare Wirkung der 
Spaltung läßt sich noch nichts sagen. Eine 
hohe psychologische Wahrscheinlichkeit spricht 
aber dafür, baß die M inderheit immer mehr 
»ach rechts gehen, ein Theil der Mehrheit 
immer nach links gedrängt w ird, bis ein mehr 
oder minder großer Rest sich endlich m it der 
allein heilbringenden Sozialdemokratie ver­
schmilzt. Daß der grundsätzliche B e itr it t  zu 
den „neutralen- Gewerkschaften dem vor­
arbeiten mnß, ist klar, nnd w ir  würden uns 
keineswegs wundern, Naumann über kurz 
oder lang an der Spitze seiner Vereine in  der 
großen Armee der Bebet nnd Singer aufgehen 
zu sehen. B is  jetzt ist er dort immer sehr 
schlecht behandelt worden; wenn er aber 
Tausende nach sich zieht, mag sich das ändern. 
Jedenfalls haben w ir  hier wieder einmal ein 
trauriges Beispiel dafür vor Augen, wie 
Mangel a» K larheit und Festigkeit selbst die 
besten Absichten lähmt und in ih r Gegentheil 
verkehrt.-

PolMsche TiMSscliau.
Die K o n k u r S s t a t i s t i k  für daS erste 

Halbjahr dieses ZahreS weist eine erhebliche 
Vermehrung der Konkurse in Deutschland gegen 
das erste Halbjahr vorigen Jahres nach. Die 
Zahl der eröffneten Konkurse betrug 4690 
gegen 3994 im ersten Semester deS V o r­
jahres.

Die Kommission des Wü r t t e mb e r g i s c h e n  
Landtag fü r Eisenbahntarifreform hat ein­
stimmig beschlossen, der Regiernng zu em­
pfehlen, daß die Personentarise auf 2 P f. 
fü r das Kilometer dritter Klaffe nnd 4 P f. 
für das Kilometer zweiter Klaffe herabgesetzt 
werden.

Der König und die Königin von S e r b i e n  
sind in Takovo eingetroffen, wo Sonnabend 
die feierliche Uebergabe des von der Be- 
völkernng des Kreises Rndiiik dem König 
geschenkten Sommerschlosses stattfand.

Wie die „Franks. Z tg .- aus N e w y o r k  
meldet, traten 5000 Stahlarbeiter a»s der 
„Amalgamated Assoziativ»- aus, welche den 
letzten erfolglosen Ausstand unternommen hatte.

I n  R io  d « I  a n e i r o trat am Freitag 
Abend die republikanische Konvention zn-

dämmerige Krankenzimmer. Hedda lag m it 
geschlossenen Augen in unruhigem, fieber­
haftem Halbschlaf. Er setzte sich ih r gegen­
über, stützte die Arme anf die Kniee nnd 
sah sie «»verwandt an.

Und plötzlich kam er sich sehr thöricht vor. 
Wenn JarkinS ihm nicht geflucht hätte, so 
läge Hedda heute wahrscheinlich an eben der­
selben Stelle ebenso krank, «ud Svante würde 
dieses Leid ohne weiteres als aus Gottes 
Hand hingenommen und getragen haben. 
Und was war denn unn anderes?

Eine aberglänbige Furcht war hinzuge­
kommen, die an sich ein Unrecht war, an 
der Sache selbst aber nichts ändern konnte.

F o rt denn m it dieser abergläubischen 
Furcht! JarkinS hat nicht die Macht, Ver­
hängnisse heraufzubeschwören —  er soll sie 
nicht haben. E r hat nicht die Macht, Svantes 
Leben einsam nnd fluchbringend zu machen
— er soll sie nicht haben. Svante w ird sich 
nicht kehren an die furchtbaren Worte — 
waren sie jahrelang verhallt gewesen, warum 
sollten sie nun plötzlich in K ra ft treten? 
Jener Bettler — deutlich stand seine ver­
kommene Gestalt wieder vor Svantes Geist
—  aber der würde sich auch ohne den Zwang 
einer geheimnißvollen Macht betrunken nnd 
verletzt habe». Es war seine Phantasie 
allein, die unabweisbar ansdringliche, die 
ihn m it solchen Hirngespinsten ängstigte.

Oder — wenn es nnn doch solche ge- 
heimnißvoll schreckliche Macht gebe — die 
Macht des Bösen, der Gott den Lauf läßt, 
um das G-schlecht der Menschen, das gegen 
ihn sündigte, durch sie zu strafe», daß es 
darunter leiden und dagegen kämpfen soll? 
Wenn nun auch er solcher Macht verfallen 
w a r ?

Wohlan, so mußte auch er kämpfen gegen

September I M .  X I X  I-Hrg.

samme», um die Kandidaten der Parte i fü r 
die nächsten Präsidentenwahlen zu designiern. 
M it  37 von 38 Stimmen wurde zum Präsi­
denten der Repnblik Rodrignez Alves, gegen­
w ärtig  Präsident des StaateS Sao Paulo, 
früherer Finanzminister, und zum Vizepräsi­
denten SitvianS Brandao, gegenwärtig P rä ­
sident des StaateS M inas Geraes, bezeichnet. 
Diese W ahl sei die genaue Fortsetzung der 
P o litik  der gegenwärtigen Regierung. Die 
endgiltigen Wahlen werden am 1. März 
1902 statthaben, die Uebernahme der Aemter 
erfolgt am 15. November 1902.

Der Hafen von B a t a v i a  ist wegen 
C h o l e r a  amtlich fü r verseucht erklärt. —  
Die Petersburger Kommission zur Verhütung 
nnd Bekämpfung der P e s t e p i d e m i e  er- 
klärte K o u s t a n t i n o p e l  fü r verseucht.

Zmn j a v a n i s c h e n  M inister des 
Aeußern ist Komnra, bisher Gesandter in 
Peking, ernannt worden und hat sein Amt 
bereits übernommen.

Die reformfrenndlicheu Bizekönige von 
Kwangtnng nnd Kwansi Taouin nnd der Vize­
könig von Kiangsu nnd Klangst Linknnyi haben, 
wie das „Bureau Renter- aus S h a n g h a i  
meldet, ein Schreiben an den Hof in Hsianfn 
gerichtet, in welchem sie dagegen Einspruch 
erheben, daß die fremdenfeindliche Parte i die 
Herrschaft an sich gerissen habe. Um diesem 
Einspruch größeren Nachdruck zu verleihen, 
haben die beiden Vizekönige zugleich ihre 
Entlassung eingereicht. —  Eine Forschungs­
reise hat nach einer Reuter-Meldung aus 
Peking vom Freitag Oberstabsarzt M anifold 
m it zwei Ingenieuren nnd einer kleinen 
Eskorte anf der Paotingfu-Eisenbahn ange­
treten. Der Zweck der Expedition w ird  ge­
heim gehalten, doch verlautet, daß dieselbe 
von Paotingfn a»S über Szetschnan nnd 
Jiinnan, möglicherweise über Tibet nach Ind ien 
geht.

Dkutsches Reich.
B e rlin . 21. September 1901.

—  Dem Grenadier - Regiment König 
Friedrich Wilhelm I., zn dessen Chef kürzlich 
der Kaiser sich selber ernannte, hat der Kaiser 
zu den Helmen den Garde-Adler ohne Stern 
und zu den Kragen und Aermelpatten fü r die

Offiziere eine goldene Stickerei nach dem dem 
Kaiser vorgelegten Muster, fü r die M ann­
schaften weiße Litze» verliehen.

— Der junge Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gotha w ird  zu Beginn des W interhalbjahrs 
nach der Hauptkadettenanstalt Gr.-Lichterfelde 
übersiedeln, um dort m it Genehmigung des 
Kaisers seinen ferneren Studien obzuliegen.

— P rinz zn Salm-Horstmar, General­
leutnant, erhielt den Charakter als General 
der Kavallerie; v. Hagenow, Generalleutnant 
und Inspekteur der I .  Kavallerie-Inspektion, 
znm Gouverneur von Köln; v.Holbach, General- 
M a jo r und Kommandeur der 56. Infanterie- 
Brigade, zum Inspekteur der technischen I n ­
stitute der In fanterie  ernannt.

— Der König und die Königin von Eng­
land treffe« anf der Rückreise von Kopenhagen 
nach England am Dienstag in K iel ein, wo 
sie indeß nnr wenige Stunden verweilen 
werden.

—  Prinz Tschnn hat stch zur Besichtigung 
der Krupp',chen Etablissements am Sonnabend 
nach Essen begebe».

—  Zu M itgliedern des KolonialrathS sind 
der Direktor des orientalischen Seminars 
Pros. Sachan nnd der Botaniker Wohltmann 
ernannt worden.

— Der Regieruugs- und Banrath Stever 
ist der kaiserlich deutschen Botschaft in P aris  
zugetheilt worden.

—  Der verstorbene Staatsminister von 
M iquel hat in seinem Testament die Armen 
der S tadt Osnabrück m it einer größeren 
Summe bedacht.

— Nach dem Ausscheiden des D r. LingenS 
aus dem Reichstage ist der Abgeordnete 
D r. LangerhanS (freis. Volksp.) das älteste 
M itg lied  deS Reichstages; er steht im  82. 
Lebensjahre.

— Donnerstag M itta g  fand in der ameri' 
klinischen Kirche eine Tranerfeier fü r Mac 
Kinley statt. Anwesend waren die zur Zeit 
i» Berlin  weilenden M inister, der amerikanische 
Botschafter nnd das Botschaftspersonal. Der 
Kaiser hatte den Prinzen Solnis-Barnth m it 
seiner Vertretung betraut nnd außerdem be­
fohlen» daß heute sämmtliche Schiffe der 
M arine die Flagge halbmast führen. Als 
Vertreter des Reichskanzlers ist Geheimrath

sie — kämpfen, damit er sie breche und nicht 
von ih r gebrochen werde.

Aber w ie? —  Gegen Teufel kämpft man 
m it Engeln.

Svante legte die S tirn  in die Hände 
nnd betete um das Leben der Schwester.

Erbetete weiter, Gott möge die Schwester 
genesen lassen zum Zeichen, daß die böse 
Macht nicht Gewalt haben solle über ihn 
und sein junges Leben.

A ls er nach einer Weile den Kopf anS 
den Händen hob, lag Hedda m it offenen 
Augen nnd sah ihn an. E r wurde roth, 
den» eS war ihm unangenehm, daß sie ihn 
so gesehen hatte.

„W arm» liesst Du vorhin so schnell fo r t?- 
fragte sie leise. „Ich  wollte D ir  noch etwas 
sagen — da warst Du nicht mehr da.- 

„S o  sage eS m ir jetzt!- 
„N un weiß ich eS nicht mehr,- senfzte sie 

betrübt. Und nach einer kleinen Weile fragte 
sie: Woran dachtest Du vorhin, Svante?- 

E r kämpfte still m it sich, dann sagte er 
m it trotziger Ehrlichkeit:

„Ich  habe gebetet um Deine Genesnng.- 
„D n bist so g u t!- sagte sie m it einem 

rührende» Lächeln; „wie G ott w i l l !-
Svante fuhr anf — immer beriefen sie 

sich anf Gottes W illen ! Wenn er doch erst 
wüßte, wie weit der hier inetracht kam!

Und als er dann das klare, stille Gesicht 
der Kranken ansah, durchblitzte eS ihn, als 
könne dieses fromme Kind m it seiner nr- 
spn'inglicheii Weisheit Klarheit und Rnhe in 
seine stürmende» Gedanken bringen.

„Ich  möchte D ir  setwaS erzählen, Hedda.- 
Sie lauschte au —  da tra t Borghilde 

m it der Suppe ein. Einen schnellen, be­
sorgten Blick warf sie auf die Geschwister. 

„S ie  soll nicht sprechen, nicht ansgeregt

werden! Geh'jetzt lieber wieder hinaus, mein 
S ohn! Ich bleibe nnn hier — zwei aber sind 
schon zu viel im Krankeuzimmer.-

E r gehorchte ohne Widerrede, trotzig 
nnd traurig.

„S ie  w ill mich hier nicht dulden, weil ich 
schuld bin an allem.-

Einsam nnd unglücklich trieb er sich »och 
einen weiteren Tag umher.

Borghilde dachte garnicht daran, ihm 
irgend einen V orw nrf zn machen. Wo nicht 
vorsätzliche Bosheit im Spiele war, gab eS 
in allen Lebensnöthen fü r sie keinen anderen 
Grund als Gottes W ille».

Und jetzt benahm ih r die Angst um ih r 
krankes Kind alle anderen Gedanken. Hedda 
sprach nicht mehr. Sie wars sich nnr im 
Halbschlaf m it zuckende» Gliedern unruhig 
hin nnd her. Gegen M itternacht redete sie 
irr«. A ls Borghilde ih r Arznei einflößen 
wollte, konnte sie die Tropse» nicht mehr 
schlucken. Da kam eine große Furcht über 
die einsame, blaffe Fran. Sie lief hinaus 
anf den Gang »nd rief nach Svante. E r 
antwortete nicht. Er wurde gesucht im 
ganzen Hanse und Hofe — er war nicht da.

Sie mußte allein weiter wachen, bete» und 
sich sorgen.

„Wenn doch der Vater käme!" fleht« ihre 
bange Seele, und die Thränen liefen ih r leise 
über die schmalen Wangen.

Am Morgen des zweiten OstertageS löschte 
der Fieberstnnn das zart brennende Flämm- 
chen von Heddas Leben aus.

Ohnmächtig fiel die unglückliche M utte r 
über ihres Kindes Leiche.

So fand sie Svante.

Siebentes Kapitel.
E r war die ganze Nacht fo rt gewesen



Günther anwesend. Die Feier begann m it 
Chopins Trauermarsch. Nach Gebet nnd Ge­
sang hielt Reverend v .  Dickie die Gedächtniß- 
rede. E r führte im ersten Theil an», alle 
W elt verabschene das furchtbare Verbrechen, 
trotzdem solle man nicht dem VergeltungS- 
gefühl nachgebe», da es nicht im Geiste Gottes 
nnd des Ermordeten stehe. Dann sprach er 
das Gefühl tiefer Sympathie für die W ittwe 
nnd das Land aus, feierte endlich die Staats- 
knnst, die Nechtschaffenheit und das Christen­
thum des Todten nnd schloß m it einem H in­
weise auf Roosevelt, von dem das Beste zu 
erwarten sei. Gesang und Segen beendete 
die Feier.

— Die KriegSinvaliden erfahren eine 
angenehme Ueberraschnng. Die Militärkasscn 
sind nämlich dieser Tage angewiesen worden, 
die nach dem Reichsgesetz vom 3 l .M a i d. Js. 
erhöhten Pensionen, sowie Kriegs-, Alters- 
nnd sonstige Zulagen jetzt auszuzahlen. Das 
geschieht nun in diesen Tagen, und zwar werden 
die seit dem I .  A p ril fälligen Beträge nach­
gezahlt.

— Dem „Neichsanzeiger* zufolge w ird 
vom 1. Oktober ab im Fernsprechverkehr 
zwischen B erlin , München, Berlin-Nürnberg, 
Frankfurt-München und Frankfurt-Nürnberg 
Nachtdienst eingerichtet. Der „Reichsanzeiger* 
veröffentlicht gleichzeitig Bestimmungen über 
die Beniltzung der Ferusprechverbindungs- 
Leitnngen zur Nachtzeit, nach welche» die 
Nachtfernsprechverbiudnngen von 9 Uhr abends 
bis 7 Uhr vormittags im Sommer und bis 
8 Uhr vormittags im W inter zu Einzelge- 
sprächeu und Gespräche» im Abonnement be­
nutzt werden können. Einzelgespräche, ge­
wöhnliche und dringende, welche unter den­
selben Bedingungen wie am Tage zulässig 
sind, können nur zu den durch Abonnements 
nicht belegten Zeiten abgewickelt werden. 
DaS Abonnement umfaßt mindestens die 
Dauer eines Monats, fü r Abonnementsge­
spräche ist die Hälfte der Gebühren gleich­
langer gewöhnlicher Tagesgespräche zu ent­
richte». Die Mindestdauer eines Gesprächs 
beträgt 6, die Höchstdauer 12 Minuten.

— Eine Konferenz zur Regelung der Ver­
hältnisse der Theater- und Varistö-Agente» 
fand dieser Tage im preußischen Handels­
ministerium statt. Es war seitens der Re­
gierung ein Gesetzentwurf über die Pflichten 
und Rechte der Stellenvermittler ausgearbeitet 
Worden» welcher vorgelegt wurde und die 
Grundlage der Berathungen bildete. Trotz 
sechsstündiger Berathungen wurde kein cnd- 
giltiges Resultat erzielt, weil die Sachver­
ständigen vor Abgabe ihrer Erklärung erst 
die Meinung ihrer Vereine hören wollten. 
Wahrscheinlich w ird  im November eine neue 
Konferenz stattfinde».

— Wie aus Petersburg berichtet w ird, 
schenkte Kaiser Wilhelm der Jacht „S tandart* 
sein P o rträ t m it eigenhändiger Widmung, die 
„Heia, den 13. September* da tirt ist.

—  Gegen die Dresdener Presse war 
der Vorw nrf erhoben worden, sie hätte nicht 
rechtzeitig ihre Stimme erhoben, als es m it 
der Dresdener Kreditbank bergab ging, viel­
mehr das Publikum geflissentlich bei guter 
nnd vertrauensvoller Stimmung erhalten, da 
die Handelsredaktenre der großen Dresdener 
B lä tte r bestochen worden seien. Darob an­
fänglich großer Entrüstnngsstnrm; jetzt aber

nnd kam zurück, im rechten Augenblick — 
und doch zu spät.

Nun stand er vor der Leiche der Schwester 
und dem regungslosen Leibe der M utter. 
Ringsherum heulende, schluchzende Mägde. 
E r allein ungerührt, wie ein B ild  von Erz, 
nnd doch tobte in seiner Seele das wildeste 
Weh.

„Schweigt!* rief er m it einem verächt­
lichen Blick anf seine Umgebung» und und 
das Henlen nnd Weinen verstummte.

Dann nahm er seine schmächtige M utte r 
in  seine kräftigen Arme und trug sie ins 
Nebenzimmer, wo er sie auf ih r Bett legte, 
das a lll die letzten Nächte unberührt geblieben
war.

„Gebt ih r Wasser nnd reibt ih r die 
Füße,* befahl er den Mägden; noch einen 
kurzen, schmerzlichen Blick warf er auf sie, 
dann ging er ins Sterbezimmer zurück und 
schloß die Thür hinter sich zn.

Heddas vorhin so fieberheißes Antlitz 
lag bläniich-weiß nnd kühl auf dem Kissen. 
Die blonden Zöpfe hingen zu beiden Seiten 
herab. Die Hände lagen gefaltet auf der 
Brust. Sie sah aus wie eine rührende, 
demüthige Frage an die stnmme Ewigkeit.

Svaute warf sich nicht klagend über sie. 
E r weinte nicht. E r stand starr und still 
und biß die Zähne zusammen vor Schmerz. 
Noch konnte er nicht klare Gedanken 
sammeln, was wie ein vernichtendes Wetter 
über seine Seele dahin g ing; er stand Wie 
betäubt unter seiner Wucht.

Währenddessen sah er Hedda an; anfangs 
ohne zu Wissen, was er sah; dann fing er 
an, zu begreifen.

(Fortsetzung folgt.)

erklären die betreffenden Organe selbst, daß 
sie ihre Handelsredakteure entlassen müssen, 
da diese sich bestechlich erwiesen hätten.

—  Mittheilungen des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand* Canea 
ab 20. September, Korfn an nnd ab 22. Sep­
tember. Dampfer „W ittekind* Singapore an 
und ab 22. September.

—  Setzmaschinen sind »ach den Erhebungen 
des Tarifsam ts der deutschen Buchdrucker in 
Deutschland 275 Druckereien, die sich über 
147 Orte vertheilen, 532 aufgestellt, 323 
Linotype und 209 Typograph. An den 532 
Setzmaschinen werden 816 Gehilfen beschäftigt. 
Entlassen wurden infolge Einführung der Setz­
maschinen 641 Gehilfen.

Magdeburg, 21. September. DaS znm 
Andenken an die in dem Kriege 1870/71 ge­
fallenen Angehörigen des Feldartillerie-Ne- 
giments N r. 4 errichtete Artillerie-Denkmal 
in der Friedrichstadt ist heute feierlich ent­
hüllt worden. A ls Vertreter des Königs von 
Sachsen war der Flügeladjntant M a jo r 
v. Watzdorf erschienen; ferner wohnten der 
Feier bei: ein Vertreter des Prinz-Regenten 
Lnilpold von Bayern, des Chefs des Regi­
ments, der kommandirende General des 
4. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Klitzittg, die Spitzen der Behörden, 
die Kricgervereine rc. Eisenbahndirektor 
Mackensen hielt die Weiherede; General 
Dieckniann-Wiesbaden brachte das Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus. Bürgermeister 
Fischer übernahm das Denkmal im Namen 
der Stadt. An die Feier schloß sich ein Fest­
mahl. bei welchem ein Hilldignngstelegranim 
an Seine Majestät den Kaiser abgesandt 
wurde.

Bremerhaven, 22. September. Der aus 
Ostasien angekommene Lloyddampfer „Neckar* 
landete die 3. Infanterie-Brigade (ausschließ­
lich 9. Kompagnie), Bataillonsstab und 1. 
Batterie schwere Feldhaubitzen, die Tele- 
graphen-Abtheilnng, die Feldintendantur, das 
Traiukommaudo, die Proviantkolonne 1, 2 
und 3, das Feldlazareth 6, das Etappen- 
Kommando und das Kriegslazareth-Personal, 
zusammen 55 Offiziere und 2002 Mann.

Wilhelmshave», 22. September. Die kleinen 
Kreuzer „Gefion* nnd „Irene* sind heute 
nach mehrjähriger Abwesenheit von Ostasien 
hier eingetroffen.

Kiel, 22. September. DaS Spezialschiff 
„Friedrich K a r l*  ist m it dem ersten Ersatz- 
Seebataillon, von D a n zig  kommend, h ier ein­
gelaufen. Die Linienschiffe des ersten G e­
schwaders sind von den Flotteuübnngen zurück­
gekehrt und gestern Abend hier eingetroffen; 
die Flagge des Prinzen Heinrich wehte von 
Bord des „Kaiser Wilhelm I I . *

Ausland.
Wien, 21. September. Prinz Georg von 

Griechenland ist hier eingetroffen und reist 
von hier nach Kopenhagen.

Helsingör, 21. September. Herzog nnd 
Herzogin Peter von Oldenburg und Prinz 
Nikolaus von Griechenland sind heute Nach­
mittag anf der russischen Kaiseryacht „Zarisa* 
nach Kiel abgereist.

Kanea, 20. September. Der Dampfer 
des Oesterreichischen Lloyd „Erzherzog Franz 
Ferdinand*, welcher deutsche Truppen aus 
China zurückbringt, hat Suda bei Kanea 
angelaufen. Die Sauitätsbeamten verwei­
gerte» ihm jedoch die Pratica, indessen konnte 
das Schiff die nothwendige» Vorräthe an 
Bord nehmen. Das Wolff'sche Bureau be­
merkt hierzu: Nach einem in Berlin  au amt­
licher Stelle eingegangenen Telegramm des 
M ajors von Foerster ist der Gesundheitszu­
stand des anf dem Dampfer befindlichen 
BattaillonS ein guter. _______ ______

Das Zareupaar in Flankreich.
Am Freitag hatten der Zar und Präsi­

dent Loubet in Comp'ögne vor dem Diner 
eine etwa rinslündige Unterredung. Nach der 
Galavorstellung empfing der Kaiser Delcasse 
nnd sprach ihm seine und der Kaiserin hohe 
Befriedigung über diesen Abend nnd den 
ganzen Verlauf ihrer Reise aus. Sonnabend 
Vorm ittag konferirten die M inister Delcassö 
nnd G raf Lambsdorff.

Am Sonnabend fand d k e g r o ß e P a r a d e  
b e i B  6 t h e n y  statt. Während der ganzen 
Nacht kamen Tausende von Fremden in 
Reims an; viele von ihnen fanden kein 
Quartier. Schon um 5 Uhr des Morgens 
begab sich die Menge nach dem Paradefeld. 
Die Ehrentribüne war roth anSgeschlagcn 
und verziert m it dem kaiserlich russischen 
Wappen und dem Kreuz der Ehrenlegion; 
je eine Kompagnie Infanterie. M a rin e -In ­
fanterie und Tnrkos bildeten bei derselben 
die Ehrenwache. Um halb 10 Uhr standen 
die Truppen in Paradeanfstellnng. Dieselbe 
bildete drei Seite» eines Rechtecks, während 
die vierte von Tribünen ausgefüllt war. Anf 
der Ehrentribüne nahmen nach und nach Platz 
Casunir-Pdrier, Kardinal Laugcnienx, die 
Botschafter Constants und JuleS und P aul

Cambon, Adm ira l Bienaimö, die Generale 
Sansfier, B illo t, Zurlinden, Zödö nnd Floren- 
tin , die M itg lieder der Bureaus des Senats 
und der Deputirtenkammer und andere. Kurz 
vor 10 Uhr tra f der kaiserliche Zug anf der 
S tation Le Frenois ein, durch einen S a ln t 
von 101 Kanonenschüssen begrüßt, und als­
bald wurde anf der Ehrentribüne die Kaiser­
standarte gehißt. Um 10 Uhr langten der 
Kaiser Nikolaus, die Kaiserin, Präsident 
Loubet und die Gefolge auf dem Paradefelde 
an. Der Kaiser, welcher russische Generals- 
uniform trug, und Kriegsminister Andrö 
waren zn Pferde gestiegen. Der Wagen, in 
welchem die Kaiserin saß, sowie derjenige 
Lonbets nnd Waldeck-Nonsseans kamen die 
F ront der Paradeansstellung entlang. A ls 
der Kaiser nnd Präsident Loubet an den 
Truppen vorbeikamen, präsentirten diese das 
Gewehr; die MnsikkorpS spielten die M a r­
seillaise. Der Kaiser grüßte militärisch, 
während Präsident Loubet vor den Fahnen 
nnd Standarten, die sich znm Gruß senkten, 
das Haupt entblößte. Der Kaiser und P rä ­
sident Loubet begaben sich dann nach der 
Ehrentribüne, während der Kriegsminister 
General Andr4 der Kaiserin im Namen aller 
Generale des französischen Heeres einen Korb 
m it Blumen überreichte unter begeisterten 
Huldigungen der Menge nnd den Rufen: 
„Es lebe Rußland! Es lebe der Kaiser! Es 
lebe das Heer!* Kurz vor 10 Uhr begann 
der Vorbeimarsch der Truppen. Die Haltung 
der Truppen bei dem Vorbeimarsch war vor­
züglich, dieselben zeigte» trotz der anstrengen­
den I3tägigen Manöver nicht die geringste 
Ermüdung. Der Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland, sowie Präsident Lonbet erhoben 
sich beim Vorbeimarsch der Fahnen, die 
Menge spendete andauernd Beifall. Das 
Wetter war prächtig, und der Glanz des 
Schauspiels wurde noch dadurch erhöht, daß 
das Paradefeld völlig staubfrei war. — Dem 
Vorbeimarsch der In fanterie  vor den T r i ­
bünen folgte derjenige der A rtille rie , von der 
namentlich die schwere A rtille rie  die besondere 
Aufmerksamkeit des Kaisers Nikolaus anf sich 
zog. Den Schluß machten das Luftschiffer- 
korps und die Radfahrer-Abtheilungen, deren 
Vorbeimarsch sich bis gegen 1 Uhr hinzog. 
Inzwischen hatte sich die Kavallerie in  dem 
Gehölz nördlich von dem Paradefelde ge­
sammelt, General Brngdre setzte sich an ihre 
Spitzer und m it dem Schlage 1 Uhr stürmte 
die ganze Reitermasse anf die Tribünen los, 
bis sie 100 M e te r  vor denselben auf ein
S ig n a l Vlviriich nnbeniegliih halte,» b lieb . I n
die stürmischen B e ifa lls ru fe , m it denen dieses 
prächtige Schauspiel begleitet wurde, mischten 
sich Hochrufe auf das Heer, das Kaiserpaar, 
den Präsidenten nnd die Republik. Die Pa­
rade war m it dieser Reiterattacke beendet. 
Die Majestäten begaben sich Ilnnmehr in das 
Kaiserzelt. Nachdem die französischen Generale 
den Majestäten vorgestellt waren, reichte der 
Präsident der Kaiserin den Arm , während 
der Kaiser Frau Lonbet in den Saal führte, 
in dem das Frühstück stattfand. Inzwischen 
hatte sich der Himmel bewölkt, nnd es begann 
zn regne», sodaß die Meuschenmassen, die ge­
hofft hatte», noch längere Zeit im Freien 
verbringen zu können, eiligst ein Unter­
kommen suchen mußten nnd die bereitstehen­
den Eisenbahnzüge im S turm  nahmen.

Nach der Parade fand ein D e j e u n e r  
statt, bei welchem P r ä s i d e n t  L o n b e t  
folgenden T r i n k s p r u c h  ausbrachte: „S ire , 
indem ich Enerer Majestät und Ih re r  Majestät 
der Kaiserin im Namen der französische» 
Republik den Dank ansspreche dafür, daß Sie 
gernht haben, den erhebenden Schauspielen 
dieser Tage beizuwohnen, lenkt sich mein Ge­
danke auf den großen politischen Vorgang 
zurück, der diesen vorangegangen ist nnd der 
ihnen ihre ganze Bedeutung verleiht. V o r­
bereitet nnd geschlossen von Ih rem  erlauchten 
Vater, dem Kaiser Alexander III.»  und von 
dem Präsidenten Carnot, feierlich kundgegeben 
an Bord des „Pothuan* durch Euere Majestät 
und den Präsidenten Felix Fanre, hat das 
Bündttiß Rußlands nnd Frankreichs Zeit ge­
habt, seinen Charakter zn bekräftigen und 
seine Früchte zu tragen. Wenn niemand an 
der wesentlich friedlichen Idee, aus der es 
hervorgegangen ist, zweifeln kann, so kann 
auch niemand verkennen, daß es in hohem 
Maße beigetragen hat zur Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichts zwischen den europäischen 
Mächten, der nothwendigen Bedingung eines 
Friedens, der, um fruchtbringend z» sein, 
nicht »»sicher bleiben konnte. Das Biindniß 
hat sich mit den Jahren entwickelt (Bewegung), 
und die Fragen, die aufgetaucht sind, fanden 
es wachsam, entschlossen, seine eigenen In te r ­
essen nnd die allgemeinen Interessen der Welt 
versöhnend; sie fanden es ferner gemäßigt, 
weil es stark war nnd im vorans für die 
Lösungen gewonnen, die von der Gerechtigkeit 
und Menschlichkeit eingegeben waren. (Be­
wegung.) Das Gute, was es gestiftet hat, 
ist ein Unterpfand des Guten, was es noch 
stiften w ird, und im vollen Vertrauen daraus 
und der edlen Begründer des Werkes pietät­

voll gedenkend, dem der heutige Tag eine 
herrliche Weihe verlebt, erhebe ich mein GlaS 
auf den Ruhm nnd das Glück Enerer Majestät, 
Ih re r  Majestät der Kaiserin und der ganzen 
Familie, anf die Größe und das Gedeihen 
des Frankreich befreundeten und verbündeten 
Rnßland.* Die Musik spielte hierauf die 
russische Nationalhymne. — Die A ntw ort des 
K a i s e r s  N i k o l a u s  lautete folgender­
maßen: „H err Präsident, in dem Augen­
blick, wo w ir  Frankreich verlassen, wo 
w ir wiederum eine so herzliche nnd warme 
Aufnahme genossen haben, liegt es m ir am 
Herzen. Ihnen unsere aufrichtige Dankbarkeit 
nnd lebhafte Bewegung znm Ansdrnck zu 
bringen. W ir, die Kaiserin und ich, werden 
stets die kostbaren Erinnerungen dieser wenigen 
Tage bewahren, die von so tief in  unsere 
Herzen eingegrabenen Erinnerungen erfü llt 
sind, nnd werden nach wie vor, aus der Ferne 
und der Nähe, an allem theilnehmen, was 
das befreundete Frankreich betrifft. Die 
Bande, welche unsere Länder vereinigen, haben 
sich soeben noch mehr gefestigt und haben eine 
neuerliche Weihe durch die Beweise gegen­
seitiger Sympathie erhalten, die sich hier'so 
beredt kundgaben nnd in Rußland ein so 
warmes Echo fanden. (Bewegnng.) Die 
innige Vereinigung der beiden großen Mächte, 
welche von den friedlichsten Absichten beseelt 
sind nnd welche, obgleich sie ihren Rechten 
Achtung zu verschaffen wissen, nicht die Rechte 
der anderen irgendwie zn beeinträchtigen 
suchen, ist ein werthvolles Element der Be- 
rnhignng fü r die gesummte Menschlichkeit. 
(Erneute Bewegung.) Ich trinke anf das 
Wohl Frankreichs, der befreundeten und ver­
bündeten Nation, des tapferen Heeres nnd 
der schöne» französischen Flotte. (Bravo.) 
Lasten Sie mich Ihnen, Herr Präsident, gegen­
über nochmals unseren Dank aussprechen und 
Ihnen zn Ehren mein Glas erheben.* Die 
Musik stimmte die Marseillaise an.

Nach Beendianng der Truppenparade suchte der 
Präsident des Pariser M m iizipalrathes Dünstet 
eine Audienz bei dein Kaiser Nikolaus nach, welche 
dieser bewilligte. Daustet brachte dem Kaiser die 
Huldigung des Gcmeinderathes dar nnd sprach 
zugleich das Bedauern der Pariser Bevölkerung 
a»s, daß sieden Kaiser nickt habe begrüßen können, 
wie im Jahre 1896. Der Kaiser dankte und beaus- 
tragte Danstet, den Kollegen seinen Dank fü r die 
Wilikominenadreste des Gemeinderathes. welche er 
in Dünk!, chen erhalte» habe, ansznsprechen. Nach 
dem Frühstück wurde Danstet nochmals vom K ais«  
empfangen, der sein Bedauern aussprach, diesmal 
nicht nach P a ris  kommen zn können; sein Wunsch 
sei eS. bald nach der Hauptstadt zu kommen.

Am Sonnabend Nalbmittag 4 N hr reisten d er  
K a N e r  nnd d ie  K a is e r in  von  R n ß l a n d  von 
dem Bahnhöfe FresnoiS bei Reims nach Pagiiy-snr- 
Moselie ab . »>» von dort die stahlt über Köln  
«ach Kiel fortzusetzen. I n  Pagnh wird das 9 .. 
Jaaer-Bataillou die militärische» Ehren erweise». 
— Präsident Lonbet, die Präsidenten des Senat»  
und der Deputirtenkammer und die M inister sind 
kurz »ach 4 Uhr von FresnoiS aus nach PariK  
zurückgereist. D ,e Berabschlednng von dem Kaiser 
und der Kaiserin von Rußland w ar sehr herzlich.

Bevor der Kaiser nnd die Kaiserin von Ruß­
land auf der Haltestelle stresnois de» Zug be- 
stiegen, unterhielten sie sich m it den znr Beruh- 
schiedung erschienene» Perionen. D ie Kaiserin 
drückte der Gemahlin des Präsidenten Loubet die 
Hand nnd sprach ihren Dank a»S für die ihr 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Dann reichte sie 
auch den Gemahlinnen der M inister die Hand. 
Der Kaiser schüttelte dem Kriegsminister Andrs 
die Hand, behielt dieselbe in der seinige» nnd 
sprach seine lebhaste Anerke»»,nng über die stört- 
schritte der französischen Armee aus. Hierauf 
unterhielt sich der Kaiser m it dem Ministerpräsi­
denten Waldeck-Nonssea» und verabschiedete sich 
von den Gemahlinnen Lonbets. Deschansls. 
stallisres nnd Waldeck-Rousseaus. Präsident Lonbet 
»nd stra» Landet begleiteten die kaiserlichen H err­
schaften in den Zug. wo sie anf das herzlichste 
Abschied nahmen. Der Präsident nnd seine Ge­
mahlin verließen nnnmehr de» Waggon, und da» 
Abfahrtssignal wurde gegeben. Am  Fenster stehend, 
grüßten der Kaiser und die Kaiserin, die Truppen  
präsentirten unter de» Klänge» der Musik, die 
Geschütze feuerten S a lu t, brausende Lockrufe anf 
Rußland erschallten, nnd der Zug setzte sich m  Be­
wegung. Bei der Verabschiedung von Loubet 
wrack der Z a r  sein Bedauern darüber aus, so 
schnell abreise» zu müssen. Der Präsident ent» 
argnete: „Majestät wissen, wie glücklich w ir  sein 
werden, die Kaiserin lind S ie  wiederzusehen* 
Kaiser Nikolaus erwiderte: „ Ich  hoffe, daß w ir  
bald wiederkommen werden * — Kaiser Nikolai,»  
zog auf dem Bahnhöfe stresnois auch die znr V er­
abschiedung erschienene» Botschafter i»s Gespräch, 
besonders den M arqu is  de Roailles. Dem M inister­
präsidenten Waldkck-Ronssean theilte er m it, daß 
er der S tad t P a r is  100000 Franks, den Städten  
Dünkirchen, Compiögne »ud Reims fe 18000 
Franks spende.

Eine Note des „TempS* erklärt: Die dies­
malige Reise des russischen Kaiserpaares hatte 
keinen Aufenthalt in P ariS  in Aussicht genommen. 
Weder Präsident Lonbet noch die Regierung haben 
irgend welchen Antheil an dieser Entschließung 
des Kaisers, der für die Kaiserin nnd sich selbst 
eine Wiederholung der Anstrengungen des Pariser 
Besuches vom Jahre 1896 befürchtete. Aber das 
Kaiserpaar wird wiederkommen, »nd dann w ird  
P a ris  das offizielle Z ie l des Besuches sein. Der 
Kaiser hat dem Präsidenten Lonbet und den 
M inistern dieses formelle Versprechen gegeben.

Präsident Lonbet, sowie M in is te r-P räs id en t 
Waideck - Rousseau und die übrigen M itg lieder 
der Regierung sind Sonnabend Abend 6'/« Uhr 
wieder in P a ris  eingetroffen nnd lebhaft begrüßt 
worden.

Der anarchistische Schriftsteller Lanrent Talk« 
habe erschien, wie W olffs Bureau aus V a n »  
meldet, am Freitag vor dem Untersuchungsrichter 
und erklärte, daß er die Verantwortung für den 
gegen den Kaiser von Rnßland gerichteten Hetz-



llrtikel des „Libertaire" übernehme 
.  P a g n h  f ü r  M o s e l l e .  21. Septem ber. D er 
kaiserliche Zug pafflrte «m  9V, Uhr abends die 
Grenze. Kurz zuvor richtete der Kaiser folgendes 
Telegramm an den Präsidenten Loubet: »Unter 
dem glänzenden Eindruck der in Frankreich ver­
lebten Tage ist es uns. der Kaiserin und m ir. ein 
Bedürfniß. Ih n e n  den lebhaften Ausdruck der 
Gefühle zn wiederholen, welche nnS beseele». Tief 
bewegt, indem w ir den französischen Boden ver­
lasse». bitten w ir S ie . den Ausdruck unserer auf­
richtigen Dankbarkeit entgegenzunehmen und den­
selben allen denen z» überm itteln , welche m it 
einer rührenden Herzlichkeit an den Kundgebungen 
theilnahm e», deren Gegenstand w ir w aren. An 
die von Rußland so geliebte lind geschützte franzö­
sische N ation  richten w ir  Miseren aufrichtigen 
Dank und verbinden dam it unsere herzlichsten 
Wünsche. N ikolaus."

Provinzialnachrichten.
Schwetz. 19. Septem ber. ( I n  der hiesige» 

Zuckerfabrik) beginnt die diesjährige Kampagne 
bereits am 24. d. M ts ., da das Rübengnantnm  
ei» bedeutend größeres ist a ls  im V orjahre und 
schwerlich bis Weihnachten w ird verarbeitet werden 
können.

Konltz, 20. Septem ber. (Wegen Ungebühr vor 
Gericht) wurde gestern ein 14 Ja h re  a lte r, pol- 
uiikb sprechender Knabe, der, obwohl er ganz gut 
deutsch verstand, sich anfänglich geweigert hatte, 
bentsch z„ spiechen. von» Schöffengericht in Konitz 
«> eine Haftstrafe von einem Tage genommen nnd 
sofort abgeführt.

Aus der Provinz, 2 l. Septem ber. (Todesfall.) 
A us der ungarischen H auptstadt Budapest, 20. S e p ­
tem ber. wird gemeldet: „D er m it der Hilfsaktion 
für die (von Wucherern rc. ansgebcntete) ruthenische 
Bevölkerung betraute Regiernngskommissnr von 
Egon erschoß sich aus bisher unbekannter Ursache." 
D am it hat ein vielbewegtes, eigenartiges Leben 
sein Ende erreicht. H err von Egon — er soll 
irischer oder ungarischer Abkunft gewesen sein — 
w ar ein Schwiegersohn des bekannten G roßgrund­
besitzers Kriiger-Karbowo im Kreise S tra sb u rg  
Westpr. nnd besaß zuletzt das G u t Sloszewo. E. 
galt besonder» a ls  A u to ritä t auf dem Gebiete der 
Pferdezucht. M it  einem nngemein gewandten, ge- 

verband er eine aus viele Wirth s c h a f f e  nnd soziale Gebiete sich erstreckende Sach- 
und Meilschelikelintnlß. M itte  der W er J a h re  — 
vor seiner Ueberstedelnng nach Ungarn in eine 
S te llung  beim ungarischen Landwirthschasts- 
m inisternm  — führte er eine Reisegesellschaft der 
deutsche» LandwirthschastSgesellschaft durch un­
garische Gestüte und M usterwirthschaften. I n  den 
letzten Ja h re »  w ar E . nngemeiii geistig-überreizt, 
in seiner schwierigen S te llung  hatte  er überdies 
sehr heftige Kämpfe zu bestehen.

Königsberg, 23. Septem ber. Die »Hartnng'fche 
Zeitung" meldet ans Heiligenbeil, daß dort gestern 
V orm ittag  8 U hr vom V-Znge K öuigsbera-Bres- 
lan  ein M ilchfnhrwerk überfahren worden ist. E in  
13 jähriger Knabe wurde getödtet, eine I r a n  tödt- 
lich, der Kutscher leicht verletzt. D ir Ursache soll 
eine nicht geschlossene Schranke sein.

Lübeck. 22. Septem ber. D er sozialdemokratische 
P a r te ita g  wurde heute hier von Bebel im Nam en 
des Partcivorstandes eröffnet.

Tchneidemühl. 19. Septem ber. (Wegen zahl- 
Aicher Erkrankungen a» Scharlach) wurde heute 
die h.estae evangelische Stadtschule geschlossen.

Lokal Nachrichten.

znr Rückreise von Frankreich nach Rußland von 
Kiel au s wieder den Seeweg nehmen werde, ist 
" " "  ^  Rückfahrt auf dem Landwege m it der 
Eisenbahn erfolgt. Gestern Abend nm 6 U hr w ar 
das Z m enpaar in Kiel eingetroffen, wo sich die 
kai etlichen Ki.ndrr bei der Schwester der Z arin , der 
Prinzessin Heinrich », O bhut befanden, und schon 
heute M ittag  »M 12 Uhr 4 M in. passirteu die 
russische,, M ajestäten in dem Hofzuge hier 
U .T tw rn  durch. D a im Publikum  von der 
n u r N n ? Ä Z a r e n  nichts bekannt w ar. w ar 
russische c^ine 3»schauermenge anwesend, als der 
S k r  N ertÄ e'«  den H anptbahuhof einlief, 
batten sich der »n 'm ?^  königl. Eifenbahuinspektion 
von Lovwain n d ^ E  Bizekonsnl Herr S ta a ts ra th

A ufenthalt von 5 M iiinten vörax-ehen^ d« 
Vorderwagcu des Hofznges besand Nck" das 
große Gefolge, in der M itte  waren die Manen 
der kaiserlich-,, Fam ilie und hinten d e W a L d e r  
Dienerschaft und der Küche. W ahrend N  knrren 
Aufenthalt» ließ Herr Lo,.igknchenfabrikant
Thom as, der selbst anwesend w ar, einen Korb m it 
T h e u e r  Hrmigknchen für die kaiserliche» Kinder 

A ls Herr S ta a tS ra th  V.Loviagin dem 
??° v . 7  ^ ^ v r o , ,  Frede»,cks die bezügliche M it- 
^ 7 ./ä ,n c h !» ^ ^ ^ r ie s  dieser aus: »Ah. Thoruer 

die kennen w ir ja!"  Dann 
Exzellenz sich in den Waggon des Zaren 

>»'d k"'N a le 'ü ' dnrn.'f ,„ it  den, Bescheide znr,ick, 
daß d>e ^luiinhme des Kncheukorbes gestattet sei. 

mil Vaudkln ln den rulllschkn -lkaibkn nk»
schmückte «nd m it ansläiidischen B lum en prächtigarraichttte Korb w rde „ „ „  den Zug hinein.

schlosseiie» ^ " i l le r  nd gabk,, ihre,- Fronde über 
die T horner Soiiigkiiche» durch dankende Hand- 
bewegiingen Ansdrnck. Solange der Z „g  stand, 
w aren sonst nu r die Z erren aus dem Gefolge des 
Z aren, die fast alle russische G eueralsnnifor», 
trugen, m it ihre» G em ahll„nen zn sehen. Erst 
a ls  sich nm 12 Uhr 9 M i» . der Hofzng wieder 
in Bewegung setzte, wurde an einem der ge­
schlossene» M itte lfen ster  der Z a r sichtbar. -  zZft nk»» «o-ic»»,, n^rniiilN des >lare»voo^-s

Oktober soll die Ukbersiedeliinu des Zare,»Paares
M «  d «

h z ^ .iu  Ehre» am Sounabriid  Abend nn Schützen- 
Kown. Festessen gegeben, w oran sich r«n 

°" ""e rs  schloß. Eö w aren die Kollegen nnd

Fttnnde^deS J u b i la r s  in größerer Z ah ^ z n ^ d e m
brachte H err Öberfekretär Schloß in begeisterten 
W orten aus. im Anschluß daran  spielte die Musik 
die N a tio n a lh h n in r. die von den Anwesenden 
stehend mitgesungen wurde. I »  längerer Rede 
feierte sodann nach einer kurzen Pause H err 
Gerichtskafsenkontrolenr Kornetzki den J u b ila r ,  
dessen Leben »nd Wirke» er a ls  vorbildlich schil­
derte, ihm zum Schluß eine» schönen Lebensabend 
wünschend. Bewegt dankte der Ju b ila r , nach­
dem die Hochrnse ans ihn verklungen waren. 
Den Kom m ers, der diesem Theil der Feier folgte, 
leitete H err Gerichtskassenrendant, Rechnnngsrath 
Nadke in bester Weise. E ine gehobene S tim m ung 
beherrschte die Festgesellschaft während der ganzen 
fchönen Feier, zn der Essen nnd Denn! von vor­
züglicher G üte geliefert wurde». N u r zu schnell 
verflogen die S tunden  des Festes, das der Feier 
des T ages galt. an dem es einem so .trn ibew ahr- 
ten Beam ten vergönnt w ard. ans dre Thätigkeit 
eines halben Ja h rh u n d e rts  im Dienste des S ta a te s
znli^znbl-ckeii. ^ ^  g „ Z d e m K r e i s e T  h o r  u.)
Der H err Oberpräsident ha t den Besitze^ Ernst 
M eh in Ziegelwiese znm Amtsvorstcher-'L-tellver- 
tre te r des Bezirks G n tta»  auf 6 Ja h re  ernannt.

— ( Re v i s i o n . )  I n  den letzten Tagen der
vorigen Woche revidirte H err Superinteudent 
Wanbke den Religionsunterricht in der hiesigen 
Bürgennädchenschnle. ^  ,

— ( D i s k o » t - E r h b h t t » a )  D ir Rerchsbank
hat heute den D iskont auf 4 " /, und den Lombard 
Zinsfuß ans 5 erhöht.  »  » «--— ( K ö r u n g  d e r  P r i v a t h e n  gste.) F ü r
den K reis Thon» sind die folgenden Konings- 
term ine festgcictzt: in T hor»  auf den 15. Oktober 
d. J s .  vo rm ittags 8 Uhr auf der Culm er ESPla- 
uade, sowie in Cnlmsee a» demselben Tage m ittags 
12 Uhr auf dem Viehmarkt. ,

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
veranstaltet am morgigen Dienstag im großen 
Biktoriasaale einen Fam ilienabend. auf dem auch 
ein B ortrag  von H err» Vikar W ilmowsk, gehalten 
w ird.— ( M  ä n n e r g e s a » g v e r e ,  n » L , e d e r
f r e u n d e " . )  Die Generalverfam m lnng vom 20. 
d. M ts . ertheilte dem Kasfensührer E ntlastung 
sür das vcrfloffene V creiusjahr. w ählte Herr» 
Seibicke znm Festordner an S te lle  des H errn L. 
W ollenberg, welcher sein A m t Fam ilie» tra»er 
halber niedergelegt hat. nnd beschloß, am 2. N o­
vember das S tiftungsfest im  A rtnshofe und am 
14. Dezember einen humoristischen Herrenabend i»> 
Schützeilhause zn veranstalten. B ier M itglieder, 
welche im letzte,, V ercinsjahre keine Uebnngsstunde 
versäum t hatten , wurden durch Ansprache und 
Ueberreichnng von B ereinsbilderu ausgezeichnet.

— ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  f ü r  w e i h  
l i c he  A n g e s t e l l t e . )  Am nächsten Donnerstag, 
abends 9 Uhr. hä lt der Verein eine Generalver- 
am m lnng im ArtnShof. Zwischengeschoß, ab.

-  ( E i n e  g e r i c h t l i c h e  H a u s s u c h u n g )  fand 
am Sonnabend wiederum in der Redaktion der 
»Gazeta T orunska" s ta tt .. Gesucht wurde nach 
dem M anuskript eines A rtikels, betite lt »Herr 
Kanonikus Kuriert". Wie das B la t t  m ittheilt, ist 
die Hanssnchung ergebnißlos verlaufen, da die 
Redaktion sämmtliche M anuskripte noch vor A u s­
gabe der betr. Zeitung vernichtet.

— ( We g e n  s c h w e r e n  V e r g e h e n s  i m 
A m t e )  wurde heute vor der hiesigen S trafkam m er 
gegen den Am tssekretär BnblhS ans Mocker 
verhandelt. D er Angklagte befindet sich seit M itte  
M ä r-  in Untersuchungshaft. D er F a ll ha t schon 
seiner Z eit bei Entdeckung der Amtsvergeben 
einiges Aussehe» erregt, nnd auch heute zeigte sich 
ein lebhaftes Interesse des Pnbliknm s an der ge­
richtlichen Verhandlung desselben, denn der Zn- 
hörerranm  w ar überfüllt. Den Vorsitz führte H err 
Landgerichtsdirektor G raßm ann. Beisitzer waren 
die Herren Landgerichtsrath Engel. Landrichter 
Scharnier, W ürfel. Assessor Hohlweg, die S ta a t s ­
anwaltschaft v e r tr i tt  H err S ta a ts a u w a it  Petrich. 
Der Angeklaate t r a t  bei seiner Vorführn»« keines- weas gedrückt, sondern vielmehr ziemlich steaeS- 
bewußt anf. Die Verhandln»» begann nm '/,1 l 
Uhr. ES wurde zunächst folgendes festgestellt: 
D er Angeklagte ist verheirathct. bereits dreim al 
wegen B etruges. Unterschlagung. Diebstahl rc. 
vorbestraft, auch sind ihm die bürgerlichen Ehren­
rechte 1889 anf 1 J a h r  abgesprochen worden. I n  
den Ja h re »  1900 nnd 1901 verging sich der Ange­
klagte wiederum gegen die Gesetze, indem er in 
seiner S te llung  a ls  AmtSsekretär in Mocker Gelder 
einzog nnd für sich verwandte. Ebenso vernichtete 
er amtliche Urkunden, nm andere dadurch z» 
schädige». D er Angeklagte diente in Jnste rburg  
seine M ilitä rze it ab. hierbei ist er jedoch bestraft 
und entlassen, wurde dann anf dem L andrathsam t 
»nd auf dem M agistratsburean  in W ehlan be­
schäftigt, sodann »ahm er die Rechiinngssührer- 
stelle in Erbe» ein; hier verging er sich wiederum, 
w as jedoch erst nachträglich, a ls  Angekl. bereits 
in S tra sb u rg  anf dem M agistratsburean  beschäf­
tig t w ar. bekannt »»d geahndet wurde. E s  w ird 
»u» verwundern, daß der Angeklagte im m er wieder 
bei Behörden beschäftigt winde, trotz seiner V or­
strafen. ES w ar dies » n r dadurch möglich 
daß BnblhS seine Bewerbnngszengniffe stets 
fälschte. waS erst im V erlaufe dieses S t r a f ­
prozesses bekannt geworden ist. Um dem G erichts­
höfe ein richtiges B ild von dem Treiben des An­
geklagten zn geben, ließ der Vorsitzende mehrere 
dieser gefälschten, sämmtlich vorzüglich lautenden 
Zeugnisse n»d Einpfehlnugen vorlese». D er An­
geklagte behauptet nn». bei seiner Bewerbung »m 
die Aintssekretärstelle in Mocker habe er nur 
echte Atteste eingereicht nnd sei auch daranfhi» 
in Mocker angestellt worden. E r  bearbeitete dort 
sämmtliche Polizeisachen und w ar außerdem G nts- 
vo»stehe»stellvertreter und a ls  solcher a ls  B eam ter 
vereidigt. I »  der Nacht znm 5. M ärz  wurde im 
Amte Mocker eingebroche», nnd a»S dem dem 
Angeklagten gehörige» P u lte  verschwand eine 
größere Sum m e Geldes und anßerdem die 
säuuntliche» Personalakten des Angeklagten. 
Die Anklage nim m t nun an. daß BnblhS selbst 
den Diebstahl ausgeführt und seine Personalakten 
vernichtet hat. während der Angeklagte den Solm  
des Gemeindevorstehers Hellmich. H ans Hellmich, 
der bis vor kurzem im A m is-und  Gemeilidebnrean 
beschäftigt w ar. beschuldigte. den Diebstnhl ansge- 
sührt zn babeu. P rä s .: Wie begründen S ie  Ih re »  
Verdacht? Angekl.: D erjniige Hellinich habe eine» 
zweiten Schlüssel zn seinem Schreibpult gehabt. 
D ann habe dieser sich schon dadurch, daß er mehr­
fach amtliche Akte», Briefe rc. unterschlagen habe, 
nm wichtige Nachrichten daraus für seine Zeitnngs- 
berichterstattung zn gewinne», verdächtig gemacht. 
U nter diesen Verhältnissen hätten  die Beam ten

des A m tes Mocker schon alle gelitten. E r. der 
Angeklagte, habe auch zweim al HauSsnchungen, 
allerdings nicht in amtlicher Eigenschaft, bei dem 
jnngen Hellmich abgehalten nnd habe auch ver­
dächtige Schnitzel gefunden. D er Angeklagte ver­
liert sich imm er mehr in Einzelheiten. P räs .: 
Denke» S ie , S ie  können uns m it langen Reden 
mürbe mache»? ES kann nnseretwegen b is Abend 
dauern! D er Landrath ließ am 2. M ärz  anf An­
regung des Angeklagte» eine Haussuchung in den 
B ureaus des Gemeindevorstehers Hellmich «nd bei 
H ans Hellmich abhalten. Ueber de» Erfolg kann 
Angeklagter keine Auskunft geben. P rä s .:  Außer­
dem sollen S ie  23 M ark eingklansener Gelder 
unterschlagen haben? Angeklagter bestreitet dies. 
Zeuge Aintsvorsteher-StellvertrcterRaapke-M ocker: 
D ie'Zeugnisse des Angeklagten bei seinem Be- 
werbnngsgeinche w aren vorzüglich, es waren 
sämmtlich Abschriften. Diese verschwanden nach­
her alle. Daß der Angeklagte vorbestraft ist, hat 
Zeuge erst im V erlaufe dieses Falles erfahre». 
Zeuge stellte im F rüh jah r mehrere Unregelmäßig­
keiten fest. E rforschte »ach n»d der Verdacht der 
Beseitigung von Aktensiücken fiel durch Angaben 
B ublhs anf den jungen Hellmich. B nblhs hätte 
sich ihm null erboten, beim junge» Hellmich 
einmal nachzilforschen; erbrachte ihm auch mehrere 
gravirrnde Schnitzel, die er dem Landrath übergab. 
Dieser ließ dann am 2. M ärz  Hanss»ch»ng beim 
jttngeiiHellMich vornehmen,wobei ei»unbedeutendes 
Aktenstück von Am t Mocker vorgefunden wurde. 
Am 18. M ärz  kam der Angeklagte zn ihm nnd er­
zählte, daß bei ihm eingebrochen sei. Am Abend 
vorher hatte Zeuge dem Angeklagten 59 Mk. znr 
Auszahlung an einen Lieferanten gegeben. Diese 
sollten auch gestohlen sein. ebenso das Kassenbuch. 
Nach der Revision, zu der allerdings die ver­
schwundenen Belege fehlte», ergab sich ein Defizit 
von 240—280 Mk. Zeuge Nachtwächter N ötiger: 
Ich  fand am M orgen nach dem Diebstahl de» Ofen 
ganz voll verbrannte Papiere. Zeuge Gemeinde­
vorsteher. früherer A intsvm  stehcr Hellmich-Mocker: 
M it der A m tsführung des Angeklagte» w ar ich 
stets znsriede». ich halte ihn liebgewonnen. Die 
Papiere, die derselbe eingereicht hatte, w aren vor­
züglich. Die ganze Führung desselben w ar vor­
dem Falle eine sehr gute. Auf die Frage des An­
geklagten. ob Zeuge anch wüßte, daß sein Sohn 
öfters amtliche Schriftstücke nntcrschlng, antw ortet 
Zeuge m it Nein. Hieraus wurde noch der Polizei- 
sergeant Adam vernommen. Dieser kann jedoch 
über abgelieferte S tenerbeträge rc. keine genauen 
Auskünfte mehr gebe». Der Gerichtshof beschloß 
eine Pause eintrete» z» lasse». Die Verhandlung 
winde von '/«2 bis 4 Uhr unterbrochen. — D er 
Vorsitzeside bemerkte wiederholt, daß das Bestreben 
des Angeklagten dahin gehe, die ganze Schuld von 
sich anf H errn Hellmich jnn. abzuwälzen. E s  sind 
»och 19 Zeugen bezw. Sachverständige zn ver­
nehmen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird vom 
königliche» Amtsgericht Thor» der 35 J a h re  alte 
Schornsteinfeger-geselle M ap Schulz, gebürtig au s 
Königsberg nnd zuletzt in Culm  anshaltsam. gegen 
den eine durch U rtheil des Schöffengerichts erkannte 
Gesängnißstrafe von 2 M onaten  und eine Hast- 
strafe von 3 Tagen vollstreckt werden soll.

— ( B o n  d e r  W e ic h se l.)  Angekommen: 
Dam pfer „M eta". K apitän B ibbert, m it 500 Z tr. 
div. G ütern  »nd 60 leeren Sp iritilsfäffern  von 
Königsberg. Dam pfer „M ontw h", K apitän Lew- 
kowicz. m it 600 Z tr. div. G ütern von Brom berg, 
Daiupser „Robert", K apitän Ulawski, m it 5 be- 
ladcnen G abarren  im Schlepptau von Danzig 
nach Warscha». ferner die Kähne der Schiffer- Chr. 
Derke m it 2200 und I .  E lsanowski m it 6800 
Ziegel» von Antoniewo. F. Lewicki m it 1800 Z tr. 
Farbholz von Danzig nach Warschau, ferner die 
G abarren  der Schiffer Jo h . Poplaw ski m it 3000, 
B- JesiorSki m it 1200, B . Czachowski m it 1400, 
G. B a rre  m it 1400 «nd P .  Klnszewicz m it 1200 
Z tr . div. G ütern  von Danzig nach Warscha».

Wasserstand der Weichsel bei T hor« am 
23. Septem ber früh 0,32 M ir, über 0.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 22. Septem ber. Der Kaiser nnd die Kaiserin 

von Rußland tra f t»  nm 6'/« Uhr m it Sonderzng 
hier ein. S ie  winden vom P rinzen  und der 
Prinzessin Heinrich, den Großfürstinnen-Töchtern. 
dem Herzog nnd der Herzogin P e te r  von Olden­
burg. sowie dem Prinzen N ikolaus von Griechen­
land empfangen. Die hohe» Herrschaften fuhren 
in einer S alon-P inaffe  nach dem Schloß.

Hamburg, 22. Septem ber. D er Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland sind um 3U br 35 M in . m it 
dem russiiche» Hofzng hier eingetroffen »nd sofort 
»ach Kiel weitergereist. G ras Lanibsdorff hat de» 
Hofzug hier verlassen, nm sich nach B erlin  zu be­
gebe». von wo er heute Abend die Reise nach 
P e tersbu rg  fortsetzt.

Essen a. Ruhr. 23. Septem ber. P rin z  Tschnn 
ist zur Besichtigung der KruPP'sche» Fabrik hier 
eingetroffen.

K öln , 2 2 . Septem ber. D er  Z ug m it dem 
Kaiser und der Kaiserin von R ußland hat 
heute früh 6 '/«  Uhr Köln ohne A ufenthalt  
passiri.

Kiel. 22. Septem ber. D er Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland m it den Großfürstinnen- 
Töchtern sind heute Abend 9 '/. Uhr von hier ab­
gereist. P rin z  nnd Prinzessin Heinrich geleiteten 
die hohen Herrschaften znm Bahnhof.

Rorschach, 22 . Septem ber. Gestern unter­
nahm en siinf M a n »  vom  Segelklnb  „Lindan"  
eine F ah rt auf dem B odensee; es erhob sich 
bald ein rasender Föhn nnd die Insasse» des 
B o o tes  ertranken. V on B o o t und M annschaft 
fehlt b is  heute M itta g  jede S p u r . E in  
österreichischer D am pfer versuchte vergeblich, 
Hilfe zn bringen.

Budapest, 21. Septem ber. W ie „Bndapcsti 
H irlap" berichtet, ereignete sich gestern bei einer 
Ja g d , an welcher Erzherzog Friedrich theilnahm . 
ein aufregender V orfall. Der Erzherzog pürschte 
m it zweien seiner Forstbeamten in de» zn seiner 
Besitznng bei M ohnes gehörende» W älder,,. Bei 
dieser Gelegenheit wurde» mehrere Wildschützen 
aufgescheucht, die in einem Dickicht aus der Lauer 
läge». E iner der Wildschützen gab anf den in der 
Begleitung des Erzherzogs befindlichen Obersoickter 
eine» Schuß ab. der aber das Ziel verfehlte. Der 
Oberförster schoß hierauf auf den W ilderer, fehlte 
aber gleichfalls. Die Wildschützen entkamen. Eine 
Untersuchung ist eingeleitet. Die Nachricht von 
eine», A tten ta t aus de» Erzherzog ist völlig un­
begründet.

P a r i- ,  22. Sep tem b er. Präsident Loubet 
hat a»  den M arinem inister Lanessa» ei«  
Schreiben gerichtet, in  welchem es  heißt t 
„D ie F lottenparade bei Dünkirchen b ot ein 
herzerfrenendes Schauspiel dar. D a s  Kanal- 
geschwader verstand es trotz der ungünstige«  
S e e  zn bew eisen, daß eS stets des V er­
tra u en s der R eg ieru n g  und des P a r la m e n ts  
w ü rd ig  ist. D ie  M a rin e  w eiß , welche nn» 
entbehrliche K raft sie der R eg ieru n g  der 
R epublik le ih t, nm b is  an das äußerste Ende 
der W elt den Respekt vor unserer F ahne  
il»d den Schutz unserer Interessen  sicherzu­
stellen. I h r e  H ingebung steht auf derselben  
Höhe w ie ihre A ufgabe." D a s  Schreiben  
schließt m it dem Ersuchen an Lanessan, dem 
Kanalgeschwader die Glückwünsche des P rä si­
denten und der R eg ieru n g  zn überm itteln . 
—  I n  einem Schreiben an de» K r ieg s­
minister sagt der P rä sid en t: „D ie M an ö ver , 
denen w ir  beiw ohnten, w aren  eine be- 
w undernsw erthe KnndgeLnng der M acht 
Frankreichs. D ie Opfer, welche d as Land  
so w illig  gebracht hat, sind durch dieselbe 
vergolten . D ie  Truppen haben trotz der 
vorangegangenen  Anstrengungen bei der 
Schluß-R evue m it bem erkenswerther S tram m -  
heit und Lebendigkeit desilirt. A ns's neue 
hat sich die Arm ee die Achtung unserer hohen  
Gäste und d as V ertrauen  der R eg ieru n g  
nnd des L andes erw orben." Lonbet schließt, 
indem er den T rnpveu seinen Glückwunsch 
nnd denjenigen der R eg ieru n g  ansspricht.

Belgrad, 22. Septem ber. Heute w inde der 
Kongreß landwirthschaftlicher Genossenschaften 
»ach dem Shstei» R aifftiftlis i» Tcchatschik er­
öffnet. Der Vorstand der deutsche» landw irth. 
schaftlichen Genossenschafte», Heller ans Nenwied 
w ar hierbei der Gegenstand lebhafter Kund­
gebungen. Auf die Begrüßung des früheren 
Handklsm inistcrs Copowitsch erwiderte Setter in 
deutscher Sprache und gab seiner Befriedigung 
über die rasche V erbreitung der Naiffeisensschen 
Geiiossenschaste» in Serbien Ausdruck, sowie 
seiner Bewunderung über die reichen Naturschätze 
des Landes.

Barcelona, 22. Septem ber. Die P rov inz  Barce­
lona wurde votr S tu rm  »nd Ueberschweimniilig 
heimgesucht. D er Fluß Llobregat ist über seine 
User getreten. Viele Häuser und Felder w inden 
m iter Wasser gesetzt. Der Schaden i,t beträchtlich. 
Ob anch Menschen nmgekoiniiicn sind. ist noch nicht 
festgestellt.

M osk au , 22  Septem ber. B e i der S ta t io n  
S ch ilow o  der E isenbahnlinie M oskau-K asan  
stieß ei»  M ilitä rzu g  m it einem G üterzuge  
zusammen. 6  W agen w urden zertrüm m ert, 
4  S o ld a te n  verletzt.

Nennzork, 2 2 . Sep tem b er. E in  T elegram m  
a n s R io  de J a n e iro  m eldet, daß im  südlichen 
T h eil des S ta a te S  M a tts  Grosso ein e R e ­
volu tion  gegen die R eg ieru n g  dieses S ta a te S  
auSgebrochen ist.

BuenvS Aires, 21. Septem ber. Die Kammer 
genehmigte m it 56 gegen 21 S tim m en den Gesetz­
entw urf betr. die allgemeine Dienstpflicht.

Jemeppe-lez-Lißge, 22 . S ep tem b er. Nach 
einer gestern Abend stattgehabten Sitzung  
des A rbeitSratheS griff eine A nzahl a u s­
ständiger G rubenarbeiter mehrere Direktoren  
der K ohlengruben an und verfolgte  
dieselben n»ter Steinwr'Irftii b is  z»m  
B ahnhof. Auch in  diesen drangen die A u s ­
ständigen ein , zertrüm m erten T hüren  und  
Fensterscheiben und schleuderten S te in e  gegen  
den Z u g , in  welchem die D irektoren P latz ge­
nom m en hatten . M eh rere A rbeiter wurden  
durch Revolverschüsse verw undet.

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Wartmaun in Thorn.

Telegraphischer Berliner B iirftubericht.
23.Sepl'l21 .Skpt.

216-15  
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8 7 -2 0  
9 6 -5 0  
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Tend. Fondsbörse! —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oestcrreichlsche Banknoten .
Aren 3 . .
P ren  mche KouwlS 3 '/.
Vrennisme Konfols 3 '/, °/o .
Deut che Reichsaulcibe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe 3'^"-«
West),,-. P fandbr. 3"/» nenl. il. 
W rM 'r.M a>,dbr.3'/,°/» .  „
Pasener Pfandbriefc 3 '," /«  .
Politische Pfandbriefe
A tnN eiils^k R « ' t e ^   ̂ - S S -25
N .'L '  L L L L L
G r. B erliner-S lraßenb .-A kt. l9 6 -5 0  
Harpener Bergw.-Aktien . . >48—70 
L anrahütte-A ktien . . . . 176-00
Nvrdd. K redftanstalt-A ktftii.
T horner S tad tan le ihe  3 '/," /«

Weizen: Lako inN ew h.M ärz. . 76'/«
S p i r i t u s :  70rr l oko. . . .  —

Weizen Septem ber . . . .  >58-75
„ O k t o b e r ................. l5S -25
„ D ezem ber................

Roggen Septem ber . . . .  1 A -0 0  
„ Oktober . . . . .  135—2o
„ D ezem ber................. —

Bank-Diökoul 4 pE l.. LombardziirSfuß 
Privat-D iSkonl 2'/« t'C t.. London. Diskont 3 p , ,  

K ö n i g s b e r g .  23. S ep tb r. (Getieidem arkt.) 
Zufuhr 77 Inländische. 50 russische W aggons.

216-20
8 5 -4 0  
9 0 -5 0  

lOO-SO 
100-10 
9 0 -5 0  

lOO- 50 
8 7 -0 0
96 50
97 00 

>02 20 
9 7 -7 5  
2 6 -0 0  
9 9 -2 0  
7 7 -4 0  

172-75 
l9 8 -1 0  
148-60  
177-80

76'/.
159-25 
>60-25 
165-00  
135-50  
l 3 6 -0 0  
139-00  
5 P E t

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom M ontag  den 23. Septem ber, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1 6 G rad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Ost.

Von« 22. m ittag s bis 23. m ittag s höchste Tem ­
p era tu r 22 G rad Cels., niedrigste -j- 14 G rad 
Celsius.



Heute Nachmittag 3'/s Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

8 01
im Alter von 6i 

I der Hinterbliebe 
Thom 3, d

Die Beerdi 
W  nachmittags 1 Ul 

«D s Kirchhofes aus s

Ottiliv kivovv,
geb. L i » ü s v

im Alter von 65 Ja h re n . D ies zeigt schmerzerfüllt im Namen 
der Hinterbliebenen an

Thom 3, den 23. September 1901
L e v o p o L N  I N i L O ^ v .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 26. d. M ts ., 
nachm ittags 1 Uhr, von der Leichenhalle des altst. evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

W a r n u n g .
Es ist wiederholt vorgekommen, daß 

durch Holzkohlen, die von Bäckern 
entnommen und noch nicht vollständig 
abgelöscht waren, Brände ent- 
standen sind.

W ir w arnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht feuersicheren B e­
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei B randlällen, die dadurch 
entstehen, die Untersuchung wegen 
fahrlässiger Brandstiftung rücksichtslos 
beantragen.

Die betreffenden Bäcker w arnen 
wir gleichfalls bei Vermeidung von 
Polizeistrasen Holzkohlen in nicht 
völlig abgelöschtem Zustande abzu­
geben.

T ho rn  den 23. Septem ber 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

s e i l« » « »

Freitag, 27. September er.,
von vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich im Hotel „Thorner Hof", 
hierselbft, folgende diverse Hoteluten- 
filien, als:

Betten, Bettgestelle mit 
Matratzen, Spinde, Wasch- 
nnd Nachttische mit Mar­
morplatten, Stühle, Tische, 
kupfernes Küchengeräth, 
Gardinen «. Portieren mit 
Stangen, ein Zentral- 
Jagdgewchr ». a. m.

öffentlich, meistbietend gegen B aa r- 
zahlung versteigern.

T h o rn  den 23. Septem ber 1901.
W IlL , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, 24. September er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königlichen Land­
gerichte hierselbft:

ein Sopha, eine Frucht- 
schaale, eine Weckeruhr, 2 
Wandbilder «nd 6 Meter 
Stoss

zwangsweise gegen sofortige Bezahlung 
meistbietend versteigern.

T ho rn  den 23. Septem ber 1901.
k r l v n l L v ,

_ _ _ _ _ _  Gerichtsvollzieher kr. A.

B in  zurückgekehrt
vl. W id m , Thorn,

Spezialarzt für
Kaut- n. Geschlechtskrankheiten.

Zurückgekehrt '
M m t  von ö s iw m lii .
jstlljch. A c k rM im m » -  

W i i W M l .
UM" Winterkursns beginnt 

den 1. Oktober.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ geb. L r n « » t l ._____
Junge Dame, mos., in Schneiderei, 

H andarbeiten, Wäscheuähen erfahren, 
sucht Stellung als  Stütze oder Ge­
sellschafterin. Gefällige Angebote unter 
V O . an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Suche für sofort oder später S te llung  
a ls  Buchhalterin oder Kassirerin. 
B in  in S tenographie erfahren und m it 
Schreibmaschine vertrank. Gest. Aug. 
u . I » .  1200 a, d. GeschäftSst. d. Ztg.

Gesucht zum 15. Oktober ein 
anständiges, zuverlässiges

Mädchen.
das selbstständig an t kochen kann und 
in  H ausarbeit erfahren ist. Kinder­
mädchen vorhanden.

Frau Oberleutnant K»ll«r»
- _____ Brom bergerstraße 82.

E in e  Z u a r b e i t e r i n
verlangt 0 .  m»n»ani>, Modistin,
___________ Baderstraße 2.

Killt litjsttt Llhlltikr'lll
empfiehlt sich ni und außer dem Hause.

Mettierrstrake 116.

U M  Ncktsmlki«,
Mädchen für alles empfiehlt

Gesindevermietherin ISoMalk,
Nenstädt. M ark t 23.

S c h ü le r in n e n ,
welche den besten akademischen Schnitt, 
owie die Zuschneideknnst erlernen 

wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenknrse beginnen am L. und 15. 
jedes M onats .

s. I> v » k o W » k a , Cnlmerstr. 13.

ki»t tlW tllt  U llm terill
wird sogleich verlangt.

Thalstr. Nr. S4, II. l.

zur E rlernung der Küche können ein­
treten. Wo. sagt die GeschäftSst. d. Z tg.

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles mit guten Zeug- 
Nissen empfiehlt in großer A usw ahl 

Cnlmerstr. 10.

U t i i n  W chkW sck
kann sich melden.
L«k»v, Wavkonkaima^ L» Oo.,

Mocker, Petroleunipankanlage.

M a le r g e h i l f e n
stellt ein

K. risiinnier, Malermeister,
Thurm ftraße 12.

H in  H a n s d ie n e r ,
unverheirathet, findet zum 1. Oktober 
S tellung  bei Ssnno Mektsr.

Lehrling
mit guter Schulbildung für das 
Komptoir gesucht.

Homgkucheufabrik
<AA»s1av W s v s v .

K e h r i i n g .
jüug. Komptoirist u. Buchhalterin 
fiir's Komptoir gesucht. Anerb u. 
r . soo au die GeschäftSst. dieser Z tg .

E in e n  L e h r l in g
sncht Srzfminrkr.

L e h r l in g e
IVittmann, Schlossermeister.

^ I t t e r  S telle  sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzenliste".

W. Hirsch Verlag, Mannheim.

3 0 0 «  M a r k
zur nur ersten Hypothek eines ländlichen 
Grundstücks zn vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 5 0 0  M a r k
>zusn 1. Oktober auf ein ländliches 
Grundstück zu vergeben. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ankkredit, Wechseldiskont, Be- 
trieb-- n. Hypotheken-Kapital

rc. streng diskret in jeder Höhe.
Nf. «Ir»vk Verlag, Mannheim.

l lm z u g s h a lb e r
ist ein eleganter Korbwagen und 
Schlitten zu verkaufen. Auskunft 
beim P o rtie r  Wilhelmstr. V.

Umzugshalber sind zu ver­
kaufen: Birkenes Kleiderspind, B ett­
gestell mit M atratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenspind, S tuhle, W andbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenstr. 5 3 .

8 tm  l»te M c k u W 'n
Werden zum Preise von 4,50 per Stück, 
Oelfäfser von hellen Oelen stammend, 
zum Preise von 3 M ark per Stück, franko 
Lagerhof Mocker zn kaufen gesucht.

Wnokankaimvp N, Vo.,
Mocker.

tziltti Wl M W m
n. mehrere andere Sachen hat billig zu 
verkaufen Gastwirth Kolokart,

Nenstädtischer M arkt.
E in gut erhaltener Waschtopf ist 

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Alte MeWe,
aus der Vorstadt lagernd, hat zu ver­
kaufen 0 . p«»«,»». M ellieustr. 103.

O  Die G eburt eines kräftigen ^  
^ Knaben zeigen hocherfreut all A  
E  T ho rn , 22. Septem ber 1901 E
D  R e p x  u . F r a l i  v l r n - r i ,  D
^  geb O s le im n n n . ^

d ^ e h r e r e  R e s e rv is te r^ rh a tte u  von

Hausdiener, Kutscher u. s. w.
St. Agent,

Heiligegeiststraße 17.

M  »k«n klOlllN M l
blll. zu vert. C n l m e r  C h a u ss e e  3 2 .

M8" Rothweinflaschen "Aas 
kauft KoNnsrt.

E i »  f lo t t e s  P f e r d ,
zugfest, a ls Fleischer-, Droschken- oder 
B ierw agen-Pferd geeignet, billig zu ver- 
kaufen. Wo? sagt d. GeschäftSst. d. Z tg.

Aus Gut E rns t rode
stehen 3 starke ausraug irte  W

P f e r d e  "
zitm Verkauf.

Z agdhiliiii.
gelb mit weißer Brust, 

— auf Karo hörend, ent­
laufen. Gegen Belohnung abzugeben

Segterstrafte 11, l.
71 Neue-A nlagen,
j ilmölidttungkn 
! II. Reparaturen

an
elektr. Klingeln 
und Telephons 
führt sauber aus

iNx IVartli,
Breiteste. 18.

-8-Männer. 4-
Broschüre über eine neue ärztl. 

empfohl. Behandl.-Weise der chron. 
Geschlechtsleiden. Geg. Eins. von 50 
Psg. (Nachnahme 70  Psg .) diskr. Zus 
franko in geschl. Brief. V. «ud»'» 
Verlag, Berlin S . W. 12, Frie- 
drichstr. 207._____________

M
l4  l..zissnvi' vombau-

- X - o t l e r i e .

^ S .g e l .b i» r . l l n .

! ghft- zdrox. «m vetnisse rsn U,e4

svsooo
Im xtvetrlieloslell iut

isoooo
C V V V 0

2 0 0 0 0  

M V «
2 -..-S M -1 V H Ü 6  
5 .M 0 - 1 5 V W
ra > M 0- s « s « a
M '.S M -1 8 V 0 V  
5l> - M -1 5 V V «  
15» .IW -1 5 V N «  
4!!0 . 50-2V 00V
w o » . r o - s o « « v
U M .W -1 1 S V W

l.v88« veosn pvstsvVtzMvo 
oöre kiredksows emkssdn

/ ^ l e x a n l j s r  N s s s s !
tzvnlst. 8»vN«. l.otr»r1«.e-tt»«1lq»

Oresä-v, VVeisLvLLLüs 1. 
Î oss in Iborv bei

> 0 .  v o m b r o ^ v s l c r ,
I  Latbarivevstrasse 1.

L o L L Ä S N -
geräum ig, in bester Lage Culmsee s, 
per 1. Oktbr. zu veriniethen. Anfragen 
u. 1 .  v .  1 0  durch die GeschäftSst. d. Ztg.

Wohnung
von 6 Zim m ern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

R a t in g ,  Gerechtestr. 6.

S c h n ls tra tz e  1
ist die zweite Etage im  ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.
-ß gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 

u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. O t a r a

Coppernikusstr. N r. 7.
zu vermiethen

Cnlmerstr. 15. 
Daselbst Geschäftskeller zn verm.

Ois o s n - ig s e  K ünsllse-V si-sin igung (vavidsokn nnä den?, 
gelobe sied Im Närr 6. ^3. cken bie8i§6a NuZikkreunäen vorssSLtellt nnä 
aH86i'tiK KskalleL bat, deabLiobtiAt aueb in cki68sr 8 ai80L

2 liilM M IN ili-lb U iltz
2U V6rau8talten) nuä 2^var snfsng»  ISovombor ck. ^3. nnä snkangs 
SKSr- v. ^s., kall3 ênüßseucke 2 6 iebuun§6u di» ÜKStto Okkodve für 
äsn Lesueb äb8 einen oäer kür beiäe Ooneerte 6tattZstzfuaäen baben.

k s r ta n  a 3  LIL. (b'amilienbarten kür 3 ker8. 7 Llb.) 
kür beide ^benäs ü S Nk. ( „  „ 3  „  10 Llk.j

B S "  leiste 2ur LinLeiebvnnA oäer VoraU8de8teI1un§ lie^t aus in 
cler Lnebbanälun^ von Wsttsp L.smdsek.

Neuer Begräbniß-Verein.
Generul-Nersammlung

am Mittwoch den 25. September er., abends 8 Uhr,
bei S C L v o la l.

Tagesordunng: 1. Rechuungsleauna pro 1900/1901.
2. W ahl von 3 Rechu»»nsrevisore».
3. Eraänzungswahl des Vorstandes.

«  ,  D ie persönliche Einladung eines jeden M itgliedes durch 
Umlauf findet nicht statt.

Thorn den 22. September 1901.
______________D e r  V o r s ta n d .
Goldene
Medaille. gnucrlilsiclsncksr» P a r i -  

" 1896.
empfehle memê solid̂ und dmierhast̂ gearbeitetm, Tag l̂nd îacht tragbaren

Leib- und Borfallbinden Für jeden Bruchschaden Excraanfertignng, 
deshalb jeder Versuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs­
schreiben. Kein Druck wie bei Federbündern. Mein Vertreter ist wieder 
mit Mustern anwesend in Thorn Sonnabend den S8. September 8 —4  
Uhr in Liebchens Hotel.

kaockitxenfitbi-jk t-. öogisotz, Sluttg-ui, tM W il'. 75.

jf. MachgesOst.
Elegante H erren-G arderoben  nach 

M aaß , nach den neuesten M oden zu­
geschnitten. Große A ußw ahl in jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
P a le to ts , Jo ppen , Beinkleidern rc. in 
den modernsten M ustern, von den 
billigsten bis zu den besten Q ualitäten .

F ü r  guten Sitz und tadellose A us­
führung wird g aran tirt.

E in großer Posten fertiger Jo ppen  
und W in te r-P a le to tS  wird unterm  
Preise ausverkauft.

M ir  8di«ielüei.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

k ^ e u T b i s e b v  p k a n ä b n i v k -  k a n k .
VLs am 1. Oktober 1901 källiKen 2iv88ebeius un3vrer

ttypoltiklckn - ffsn ljb l-ik fe , K om m unal - O bligationen, 
K leinbabnen  O bligalionen vers«» psrsit» vom is  s«i»tswt>sr
ab LU UU86rer uvck T»si ckenZonißsen ckeutseboQ LankbLuZeru ko8teu-
krei eillxewst, äie den Vorkaut uv8oror Lmi88iou8pLpj6r6 übernowmtzv 
baden. 8tüeke rur Lapital8aula^6 kövueu cka86ld8t beaoßM, unä Lro- 
8ebür6u über Wesen uuä Lieberbeit äer Lmlsslousxapiere in Lmpkavg 
Atzuommen vveräeu. Die Lommuual-OdliSatioueu sind müväelsLober. 

Vsrttn, im September 1901.
p r o u s o l s e k «  p § s n c k b r l s f - v » n k .  _________

D er Verkauf von Pülpe
(Kartoffelrückstände) hat begonnen.

Kliirlrefabrik Thorn.
Hm isbksitztk-Nkrkill.

A nfragen wegen
W o k n u n A s n

sind zu richten au das B ureau  
bei H errn l»ou> mopor, Bader- 

straße Nr. 1v.
6 Zim ., I .  E., 1400 M ., Gerberstr. 33/35. 
8 Z ..  S. E t.. 1000 Mk.. M ellienstr. 138. 
6 Z., 1. E t.. 1000 Mk., Elisabethstr. 30. 
6 Z., pt., 600 Mk., Brom bergerstr. 45. 
5 Zim ., 3. E t., 750 Mk., Breitestr. 29. 
4 Zim .. 2. Et., 750 M k.. Gerberstr. 27. 
4 Z im ., pt.. 700 M k.. W ilhelmsplatz 6. 
4 Zim ., 3. E t.. 700 Mk., Gerberstr. 27. 
4 Z., 2. E t., 650 M k.. Jakobsstr. 15. 
Laden m. Keller, 600 M ., Schillerst!. 19.
4 Z ., 3. E t.. 600 Mk., Gerechtestr. 5. 
4 Z im ., 3. E t.. 600 Mk., Altst. M ark t 8.
5 Zim ., 2. E t., 500 Mk., A raberstr. 4. 
4 Z ., 1. E t., 500 M ., Brom bergerstr. 43.
3 Zimm -, 1. E t.. 500 Mk., Baderstr. 20.
4  Z ..1 .E t.,4 8 0 M k .. Coppernikusstr. 8. 
3 Z .. 1. E t.. 400 Mk.. Brückenstr. 14. 
2 Z im ., 1. E t., 350 M k.. Gerberstr. 27.
2 Zim-, 2. E t., 325 Mk.. Gerberstr. 27 .
3  Z-, 3. E t.. 300 Mk.. Bachestr. 9. 
3 Z .. 2. E t., 300 M k.. M ellieustr. 66. 
3 Z i»»» ., 4. E t.. 280 M k., Gerstcnstr. 3.
2  Z .. 3. E t., 270 Mk., Gerechtestr. 5.
3 Z ., 250  M ark . Gerechtestraße 35. 
2 Z ., Pt-, 230 Mk., S trobaudstr. 4. 
Keller, 200 Mk.. S trobaudstr. 4.
1 Z im ., 2. E tg., 108 Mk., Bäckerstr. 37.

Wohnung
in der H. Etage, nach dem Nenstädt. 
M ark t gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
m uthen. s .  X u p o * l» K I,

Gerechtestr. 2.

B a ch e s tra tze  2
ist meine frühere Wohnung sogleich 
zu vermiethen. Jn stiz ra th  H o m m » ,» .

W o h n u n g

2  W o h n u n g e n ,
je zwei Z im m er, m öblirt oder auch 
nnm öblirt, nebst Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen. I*. vogckon.

, W  seiti M .  K m tl .
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstrafte 104.
Z w e i  g u t  m ö b l i r t e

Z im m e r
mit Bnrschengelaß vom I .  Oktober zn 
vermielhen Neust. Markt 19, II
4H leg. möbl.Vorderzimm. niit sep. 
^  E ingang, mit auch ohne Pension, v. 
1. Oktbr. zu verm. G e r s te n s tr .  0 ,1 ,  l.
4tt.r. m ö b . Z im m , r — 2 H erren, a. 
I N  W . P e n ,.. z. v. Schill-rstr. 19. III.

m ö b l .  Wohnungen m. Bursche,,, 
aelaß zu verm. Bankstr. 4 .

aaröbl. Zimmer zu vermiethen
Strobaudstr. 4 , I.

M ^ ö b l .  W ohn.,m . od. ohne Burschen- 
gelaß, zu verm . Schloßstr. 10.

HHZöbt.Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
Gerberstr. IS I S ,  pt.. l.

OBRöbl. Wohnung mit Burschengel. 
^  verm. Gerstenstr. 10, I.

gut m. Vorderzim. m. sep. Eing. 
zu verm. Gerstenstr. 6, I, l.

/A nt möbl. Zimmer m it des 
^  E ingang zu vermiethen

M arkt 26, l.
D ie von H errn  Land rath von 

8el»n '«r1n bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Z im m e r»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t
zn vermiethen. W . S u » » « .

Brückenstr. SÄ.

18. Okiober, ^rlusdokr
O o m v s r 7 t

. )
llokopvrvslluxeriu derLüuIxllebeH 

Oper ru Lerlln.
Xumw. Larleu L 3 Llark bsi

k. ss. Setmsi'lr.

Mittwoch dk« 25. Skpltmktt
und folgende Tage:

W -  mit
S k ß h c k sk il-

Karawane.
S O
(MSnnrr, Irslikn, Mädchen u. Linder.)

I. loxo-ItW ».
Unsere Landsleilte aus den deutschen 

Kolonien, dem deutschen S u dan . Ein­
zigste Truppe- welche sich mit 
besonderer Erlaubnis des Kaiser­
lichen Gouverneurs zu Gome 
(West-Afrika) auf Reisen be­
findet.

! 1 . 8 l l l L t i 3 l S 8 k l l - I l W S .
Eingeborene von der In se l Ceylon, 

Britisch-Ostindien.
Die T ruppe errang anf der P ariser 

W eltausstellung von sämmtlichen an­
wesenden T ruppen den größten Erfolg

Aen Nationalspielen, Tänzen, 
Gefangen, Kriegstänzen u. s. w.
Uerartigk größte Schaustellung 

der heutigen Zeit.
Afrikanisches Leben und Treiben im 

G arten
von vorn,. 1 0  llhr bis abends 1 0  Ilhr.

Vorstellungen find. täglich statt 
nachmittags 5 und 8  Uhr.

L in rp .1 t-  Reserv. Platz 50 P s ., 2. 
P l atz 30 P f., Kinder die Hälfte.

U G "  Bei jeder W itterung, bei un- 
günstiger im S a a l.  ^ W W _ _ _ _ _ _ _ _

E in e  W o h n u n g
von 4  bis 5 Zim m ern, ev. B rom - 
berger V orstadt, von sofort gesucht. 
Angebote m it P reisangabe un ter N . 
0 . 1 0 0  a. d. GeschäftSst. d. Z tg. erb.

Die bisher von H errn  Z ahnarzt 
v r .  V lrk o v lb n l  innegehabte

Wohnung,
B r e i te f t r a tz e  3 1 1 »
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N s rr in o n n  S eeN g,
_______ Thorn, Breitestraße.
/Aerstenstr. 3,4. Et., frdl. W ohnung' 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Klogau. Wilhelmsplatz 6.
n meinem Hanse HeiUgegelststr. N r.

1 ist eine W ohnung, nach der 
eichsel gelegen, bestehend aus drei 

Z im m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. r io lk « , CopvermknSstr. 22.

W ilh e lm s p lu tz  0 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. A u g u s t  6 > o g s u .

I n  meinem Hause Coppernikusstr 2ä 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen.

IS. r l o l k o .  Coppernikusstr. 22.

KnM xstliA  RsblttlW.
8 Zim mer u. Zubeh., hochpt., Schul- 
strafte 23, vom 1. Oktober zu ver­
m ieden . N äheres durch

8 o n i l ,  Dom . Bielawp bei T ho rn '

M m i e «_____________ Bäckerstrake 16.
H t t o h n u n g  von 3 Zim m . IN. all. Zub. 
-4 V  v. I ./!0 . preisw . z. verm. Z n  erfr. 
bei H err» Kfin. t t .  Heiligegeiststr.
a l K o h i iu u g ,  s  Z i m m e r  »nd Küche 

für 150 Mk. M r l .  zu vermiethen 
M o c k e r .  A m ts s t r a ß e  » .

W o h n u n g ,
3 Z im m er, I. E tage, m it oder ohne 
Küche, vom 1. Oktober zu verm. 

Ebenso ein möblirtes Zimmer. 
Kluge, K atharinenstraße 7.

E i n  L a d e »
nebst 2 anliegenden Z im m er von sofort 
Altstädtischer Markt 1« zu ver-
miethen.__________
Aw ei Herrschaft!. W ohnungen, B rom b. 
0  Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sos. od. später z. vermiethen
________________ Bachestr. 17.

I k L
Backen u. O hren, schwarzem Fleck auf 
dem Rücken, Hundemarke Nr. 59, am 
S o nn tag  Abend entlaufen. Abzu­
geben gegen B elohnung bei

Zahlmeister M o « N o W ,
Kdinlsir'tigt» 32

Druck und Berlaq von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.
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Der deutschen Hansa Nachfolger.
---------- (Nachdruck verboten.)

D aS  mächtige S tre b e »  des deutschen 
H andels h a t  demselben schon manch' 
schönen E rfo lg  gebracht. A llerd ings steht er 
dem englischen vielfach noch nach und kann 
noch nicht so viele, hohe Z iffern anfweisen, 
w ie dieser, obw ohl ja  anch der Deutsche nicht 
erst seit gestern m it Uebersee arbeite t. W ir 
e rinnern  n u r  an  die d e u t s c h e  H a n s a ,  
jene kraftvolle V erein igung  der deutschen S ee ­
städte des M it te la l te r s !

der eigentliche Aufschwung d tttirt 
^ 7 0 /7 1 ,  der E in igung  des 

deutschen Reiches. H atte  b is  dahin die Z e r­
sp litterung  der deutschen S täm m e ein großes 
H indern iß  fiir jeden einzelnen gebildet, so 
gab  der Zusammenschluß A ller dem A uftreten  
des deutschen Reichs gewichtigen Nachdruck, 
m it dessen Hilfe es der b is  dahin noch wenig 
entwickelten deutschen In d u str ie  gelang, sich mehr 
und m ehr Achtung zu verschaffen. Zunächst wurde 
der schon bestehende rege H andelsverkehr m it

den M achbaren eifrig  gepflegt und erreicht 
heute, w ie w ir  W . B e rn d t 's  „D ie Kon­
kurrenz-V erhältnisse aus dem W eltm ärkte", 
V erlag  von G . F rey tag  «nd B ern d t, 
W ien V II /1 , P r e is  IL. 2.— entnehmen, in 
Oesterreich-U ngarn die respektable Höhe von 
45.5, in R uß land  28, F in n lan d  2 2 '/ , ,  Schweden 
26, N orw egen 24, D änem ark 25, H olland 
32, B elg ien  18, Frankreich 9 , Schweiz 28 
pC t., in  S iid en ro p a  von 1,3 (Türkei) b is 
15 pC t. ( I ta l ie n )  deS G esam m thandels der 
betreffenden L änder. S tehen  diese E inzel­
ziffern zum theil anch den von E ngland  er­
zielten noch »ach, so giebt doch der Durch­
schnitt kein ungünstiges R esu lta t und das 
emsige W eiterstreben der deutschen In d u strie , 
d as  Bem ühen, gu t und P re isw erth  zn liefern, 
w ird  J o h n  B ull m ehr und m ehr von seinem 
derzeitigen S ta n d e  verdrängen .

I n  E ngland  selbst h a t der deutsche H andel 
allerdings n u r einen A ntheil v o n 7'/z pC t., 
aber d as  „maäs in  H erm ann", jenes u rsp rüng­
lich von den B rite n  a ls  Bezeichnung minder-

w erth iger W aare  spöttisch oft gebrauchte, von 
der deutschen In d u str ie  aber dann beibehaltene 
und zu E h ren  gebrachte W o rt h a t Jo h n  
B u ll schon oft h a r t  zugesetzt. S e i t  das „Volk 
der D ichter und Denker" koloniale E r ­
w erbungen gemacht ha t, seit u n te r  seinem 
thatk räftigen  Herrscher Kaiser W ilhelm  I I . ,  
durch dessen machtvolle E inw irkung die 
deutsche W ehrm acht zur S ee  so erstarkt ist. 
h a t der deutsche Michel anch in  Uebersee 
ganz nam hafte E rfolge e rz ie lt:  46 PCt. des 
G esam m thandels b e träg t der A ntheil des 
Deutschen in  K am erun, 20 in  Dentsch-Ost- 
afrika, sowie in P o rtug .-O sta frika , 28 in 
A ngola »nd D eu tsch -S üdw est-A frika . I n  
Britisch-Ost-Afriku erreicht er sogar 37 PCt., 
die zweithöchste Z iffer überhaup t und fast 
dreim al so viel a ls  jener E n g la n d s!  W enig 
günstig ist der S ta n d  b ishe r jedoch im  K ap­
land (5,2), T ra n s v a a ls ) ,  A ustralien (4,6), e tw as 
besser und in unbedingt steigender Tendenz 
in In d ie n  (6), C hina (9) und Bornes (12pC t.).

G anz resvektable Z iffern weist der A n­

theil des deutschen H andels tn  Am erika a u f : 
23 in  N ica rag n a , 20 in  Chile, 19 in  
G uatem ala , 15 in  B rasilien , 14  in  P e ru , 
A rgen tina  und Venezuela, 12 in  den V er- 
einigten S ta a te n , 12 in  Costarica, 11 pC t. 
in Colum bia u. s. w . S e h r  instruktiv geben 
nns diese Z iffern den B ew eis, daß in  S ü d -  
am erika d as  deutsche E lem ent selbst kräftiger 
ist und sich m ehr an  d as  M u tte r lan d  an ­
lehn t a ls  in  N ordam erika, wo die A ngli- 
kanisirung viel rascher vor sich zu gehen 
Pflegt. Im m e rh in  ist ein A ntheil von 1 2 '/ ,  
pC t. am  G esam m thandel der V erein ig ten  
S ta a te n , der la u t G . F rey tagS  „E xvort- 
A tla s  fü r W elthandel und In d u s tr ie "  8 397 
M illionen M ark  be träg t, sehr beachtensw erth 
und ein schöner E rfo lg  deutscher R ührigkeit. 
Entwickelt der deutsche H andel «nd die 
deutsche In d u str ie  auch w eiter solche intensive 
Thätigkeit, wie w ir  hoffen, so w ird es nicht 
mehr allzulange dauern und w ir haben im  
friedlichen W ettbew erbe die anderen Kon­
kurrenten geschlagen.

Zum Bankkrach.
.  Der soeben erschienene Bericht der Reviflons-

von über 16 M tll. M ark a» DecknngS Hypotheken 
und eines jährliche» F e h lb e t r a g e s  an Psaudbrief- 
K-»sen vo» über einer Million Mark.

Aktienkapital wird von der Revisimiskom- 
Mttnon slw verloren erachtet. Die große» Ber- 
lliste resultiere» im wesentliche» aus dem Ber- 
haitlttß mit der Jmmobilien-Verkehrs-Bauk. Da­
gegen hebt der Bericht hervor, daß die Schätzung 
der Revisionskommission bezüglich der Decknugs- 
hhpotheken unter die Schätzung der staatlichen 
Kommission nicht heruntergeht.

Zur industriellen Krisis.
^  M e m e l.  21. September D as „Memeler 
Dampsboot" meldet: Die hiesige seit 17 Jah ren  
bestehende sich eines guten Rufes erfreuende Firma 
S c h i f f s w e r f t  n n d  M a s c h i n e n b a n a n s t a l t  
v o n  K r o l l  n n d  E u l e  r t  ist gezwungen, die 
Z a h l u n g e n  e i n z u s t e l l e n .  Besonders gab 
dazu der Zusainnienbrnch der Rhederei Vereinigter 
Schiffer in B resla» Anlaß. Wie das B la tt  hört. 
wird der Betrieb der W erft und Maschinenfabrik 
in unveränderter Weise vorläufig fortgeführt.

D o r t m u n d ,  21 September. Wie die „Tre- 
mouia" meldet, hat die B o r n s s i a -
B r a u e r e k .  dckm Inhaber Habich sich vor kurzem 
erschoß, heute K o n k u r  s a n g e m e l d e t .  Die 
Passiva sollen sim auf 2400000 M ark belaufen.

DieRaissciscn'scheGeiussenschafts- 
Orgmiisatio» im Jahre 19ÜÜ.

H ierüber giebt der Ja h re sb e ric h t des 
G enerald irek tors Heller, welchen derselbe auf 
der unlängst stattgehabten G eneralversam m ­
lung der Landwirthschaftlichen Z e n tra l-  
D arlehnskaffe fü r Deutschland erstattete , ein 
vielseitiges B ild . W ir b ringen  im  nach­
folgenden einen A uszug a u s  dem B erich te: 

D ie Z a h l der Genossenschaften ist im 
J a h r e  1900 w ieder um  m ehrere H underte 
gewachsen. Am 31. Dezem ber 1900 zählten 
w ir  3544  Genossenschaften im  G e 'ie ra l- 
^ e rb a u d e ; davon sind 3288 Raiffeisen-

Vereine »nd 256 Vetriebsgenossenschaften, 
d. h. Genossenschaften der verschiedensten A rt 
der P roduk tion , des Ei»ka»fS, des V erkaufs 
u. s. w . (B is  zum Zeitpunkte der B ericht­
ersta ttung  w a r die Z ah l der angeschlossenen 
Genossenschaften bere its  auf rund 3750 an ­
gewachsen.) Von den Raiffeisen - Vereine» 
w aren  3023 A ktionäre der Z en tra l-D arleh n s- 
kasse.

D er reine Kassen - Umschlag betrug  im 
J a h re  1 9 0 0 : 178 M illionen M k., im  V or­
jah re  152 M illio n en ; der G esam m t - Umsatz 
auf allen K anten betrug  460 M illionen  M k., 
im  V orjah re  416 M illionen  M k .; der 
W aarenabsatz ha tte  einen W erth  von r»»d 
28 M illionen , im  V orjah re  vo» rund  24 
M illionen . D em gem äß betragen die U n­
kosten der G eldabtheilnng fü r 1900 0,47 
vom Tausend und in  der W aarenab theilung  
1,8 vom H undert.

D er Umschlag in  der G e l d a b t h e i l u n g  
der einzelnen F ilia le»  w a r  fo lgender:

B e r l i n ........................ Mk. 1 5 2 4 2 0 0 0
B re s la u  . . . . . .
Ca s s e l . . . . . . .
D a n z i g ....................
E r f u r t .  . . . . . .
K ö l n .............................
K önigsberg ....................
L udw igshafen  . . . .
N ü r n b e r g ....................
P o s e n . . . . . . .
S tra ß b u rg  ...................
W ie s b a d e n ....................
Z en tra le  N e u w ie d . . .

S u m m a Mk. 404 868 000 
D a s  gezeichnete Aktienkapital betrug  am 

Jahresschlüsse ru n d  5  3 0 0 0 0 0  M ark , das 
eingezahlte ebenfalls, heute sind eS bere its 
über 6  000 000 M ark .

Jn b ezu g  auf die Aktien der Z en tra l-  
D arlehnskasse ist ein Umstand besonders er«

12 799 000 
11 673 000 
15 063 000 
18 122 000 
27 327 000 
14 627 000 
11 681 000 
14 210 000 
20 077 000 
10 761 000 

6  552 000 
226 734 000

srenlicher N a tu r  hervorzuheben. Nach dem 
neuen Stempelsteuergesetze kostet jede a u s ­
gegebene Aktie von 1000 M ark  20 M ark  
S tem pel. N u r  gemeinnützige Aktiengesell­
schaften sind vo» dieser S tem pelpflicht be­
freit. Um diese äußeren Kennzeichen der 
Gemeinnützigkeit zn erlangen, h a t die Z en tra l- 
kasse im  vorigen Herbste einige S ta tu te n ­
änderungen vorgenom m en, besonders die 
D ividendenzahlung durch statutarische B e­
stimmung auf 4  P ro z e n t beschränkt nnd dann 
auf G rund  dieser S ta tu ten än d e ru n g  und 
u n te r H inw eis auf die bekannten Ziele nnd 
Bestrebungen der Raiffeisen - O rgan isa tion  
beim B u n d e sra th  den A n trag  gestellt, den 
Raiffeisen-Genoffenschaften die Stem pelpflicht 
fü r die Aktien zu erlassen. Am 20. J u n i  
h a t nun der B u n d e sra th  beschlossen, die 
Gemeinnützigkeit der Zentralkasse anzu­
erkennen. E s  ist dam it sogleich den G e­
nossenschaften eine A usgabe von 8 0 0 0 0  Mk. 
erspart.

W as die W aarenab theilung  der Z en tra l-  
kaffe be trifft, so vertheilt sich der W erth  der 
abgesetzten W aaren  fü r 1900 auf die 
einzelnen F ilia len  wie fo lg t:

B e r l i n ................................. Mk. 2 3 7 5 0 0 0
B r e s l a u ........................ .......  1 9 5 5 0 0 0
C a s s e l ............................. .......  1 9 2 3 0 0 0
D a n z i g ...........................  4  743 000
E r f u r t ............................. .......  3 9 5 6 0 0 0
K ö l n ...................................   1 9 1 3  000
K ö n ig s b e r g ................... .......  1 7 3 3 0 0 0
Ludw igshase» . . . .  „ 1 9 0 0 0 0 0
N ü r n b e r g ........................ .......  1 235 000
P o s e n ................................... „ 3  8 4 7 0 0 0
S t r a ß b u r g ................... .......  1 1 0 0  000
W i e s b a d e n .........................   738 000
Z en tra le  N euw ied(d.h.U »itas) » 772 000

S u m m a Mk. 28 190 000 
Die K ohlennoth des V o rjah re s  ist e r­

freulicherweise überw unden. M i t  besonderem

Danke ist eS anzuerkennen, daß die Königl. 
S ta a ts re g ie ru n g  der R aiffeisen-O rganisation 
sür dieses J a h r  ein erheblich g rößere- 
Q u an tu m  Kohlen a«S den fiskalischen G ruben  
Schlesiens «nd der S a a r  -« erth e ilt hat.

D er Absah des G e t r e i d e s  durch die 
R aiffeisen-O rganisation ist noch einer sehr 
erheblichen S te ig e ru n g  fähig. D er B e trieb  
und die Geschästsergebnisse der ih r  anver­
trau ten  K ornhänser sind, von einer A usnahm e 
abgesehen, recht erfreuliche. E in  erheblicher 
Nutzen, besonders ein E influß auf die P reise, 
kann fü r die L andw irthschaft au s  den K orn­
häuser» jedenfalls erst dann entstehen, wen» 
sich dieselben wie ein Netz über ganz Deutsch­
land au sb re iten . Um dieses Ziel zu erreiche», 
betheilig t sich die Raiffeisen - O rgan isation  
eifrigst an den A rbeiten der deutschen K orn­
hanskommission.

Jnbezng  auf die Aufgaben des G eneral- 
V erbandes ist zu erw ähnen, daß es wiinschenS- 
w erth  erscheint, den Rechtsschutz m ehr a ls  
b isher auszuüben, das heißt, den M itg liedern  
der Raiffeisen-V ereine kostenlos R a th  und 
A uskunft in  landw irthschaftlichen S tre it«  und 
R echtsfragen zu ertheilen. Dadurch w ird 
mancher ungerechtfertig te und kostspielige 
P rozeß  verm ieden werden.

A us der S ta tistik  pro 1899 von 2739 
Darlehnskassen - V ereine», (w orüber nähere 
Angaben in dem Jah resberich te  sich finden) 
sei angeführt, daß die S um m e der E innahm e 
Mk. 182866 695.63, die S um m e der A usgabe 
Mk. 174410669 ,50  be träg t, m ith in  der Um­
schlag in E innahm e nnd A usgabe M a rk  
357277365 ,13 . Die Aktiva machen insge­
sam mt Mk. 17529 4 0 7 7 .0 6 , die Passiva zu- 
sammen M k. 174475490 .61  auS, der G ew inn 
M k. 818586 ,45 .

I n  der S ta tis tik  konnten nicht alle V er­
eine Berücksichtigung finden, die eigentlich 
d a rin  au sg e fü h rt sein m üßten , w eil trotz A n-



mahnung nicht alle die erforderlichen Zahlen 
angegeben hatten.

Der Bericht schließt m it folgenden Aus­
führungen: Auch im Vorjahre 1900 ist die 
Raiffeisen - Organisation heftige» Angriffen 
ausgesetzt gewesen, was angesichts der ge­
diegenen Ziele unserer Sache tief bedauerlich 
erscheint. Aber vielleicht gehört unsere Raiff- 
/isen-Organisation zu denjenigen Bestrebungen, 
welchen es beschicken ist, nur in fortgesetzten 
Kämpfen immer größer, immer stärker, immer 
fester zn werden. Dann würde sie dieses 
Schicksal m it dem höchsten und idealsten Be­
strebungen der Menschheit theilen. Und wenn 
schon jede genossenschaftliche Bethätigung 
naturgemäß hohe Anforderungen an die Ver­
leugnung aller selbstischen und eigenwilligen 
Regungen stellt, so verlangt vielleicht gerade 
die Raiffeisen-Organisation in hohem Maße 
die Unterdrückung und Ueberwindung gerade 
derjenigen Charaktereigenschaften, die uns 
Deutschen nun einmal seit altersher im 
Blute liegen.

Aber sei dem, wie ihm wolle. W ir wollen 
treu festhalten an dem, was w ir für Recht 
und Wahrheit erkannt haben, und m it Gottes 
Hilfe weiter arbeiten au unserer gute» Sache 
znm Wohle der ländlichen Bevölkerung. W ir 
wollen festhalte» an den bewährten Prinzipien 
unserer Einzelvereine und unserer wirthschaft- 
lichen Zentralisatio»; w ir  wollen festhalten 
daran, alle politischen und konfessionellen 
Fragen strengstens zu vermeiden; w ir  wolle» 
festhalte» an dem christliche» Charakter unserer 
Organisation. Unter diesem Zeiche» wollen w ir 
alle Kämpfe, die man uns aufzwingt, getrost 
bestehen in der festen Ueberzeugung und in 
der gewissen Hoffnung: durch Kampf zum 
S ieg!

Der Krieg in Südafrika.
Die britischen Verluste in dem Gefecht bei 

Larfasied haben sich aröker erwiesen, als zunächst 
gemeldet war. Privatnachrichten Londoner B lä tte r 
aus Kapstadt scheinen den V o rfa ll wie fo lgt aufs 
richtigste darzustellen. General Frenchs Kavallerie 
versuchte nahe dem Fishriver die Umzingelung des 
Bnrengenerals Sm uts. Die Buren machten einen 
glänzenden und erfolgreichen Gegenangriff. Das 
ihnen entgegenstehende B a ta illon  Lancers wurde 
aufgerieben und zerstreut. Die Buren warfen die 
Engländer sodann aus Cradock zurück. Die b r it i­
schen Verluste sind, soweit bis jeht bekannt. 5 O ffi­
ziere und 37 M ann todt, 7 Offiziere und 56 Mann 
verwundet, 4 Offiziere und 86 M ann gefangen.

Ans M iddelbnrg lKapkolonie) w ird  vom 17.Sep­
tember gemeldet: I n  der Kapkolonie werden die 
kriegerischen Operationen lebhaft fortgesetzt. Dem 
neuesten E in fa ll einer erheblichen Anzahl von 
Buren, welche östlich von A liw a l den Oranjefluk 
überschritten haben, wurde durch eine entsprechende 
Vermehrung der britischeil Truppen in jener 
Gegend begegnet. General Kreuch hat energische 
Maßregeln getroffen, um einen weiteren E in fa ll 
vorzubeugen. An der Eisenbahnlinie sind von 
B rhburg nach nach A liw a l Blockhäuser errichtet. 
Die Buren erhalten Unterstützung von den Farmern, 
während die britischen Truppen Schwierigkeiten 
haben, M ittheilungen zn erlangen. Die Meinung 
ist allgemein, daß die Proklam ation Lord Kitcheners 
keine Wirkung gehabt habe.

Daß die Buren in N a ta l eingefallen sind, er> 
giebt sich aus folgender Depesche des Bureau 
Reuter aus Pietermaritzbnrg von F re itag : Am 
16. d. M ts . trieb ein Bnrentrnpp am oberen 
Tngela aus zwei Häusern die Pferde und das 
Vieh fo rt und beschädigte ein dort befindliches 
Hotel. Z u r Verfolgung der Buren wurde eine 
englische Trnppenabtheilnng entsandt; zwei M ann 
derselben winden verwundet, einer w ird  vermißt. 
Am Nachmittag hörte man Geschiitzfeier aus der 
Richtung voll Olivershoek; man glaubt, daß die 
Garnison von ActonhomeS in einen Kampf ver­
wickelt ist.

Aus Durban w ird  vom Sonnabend weiter ge­
meldet: General Botha m it 1500 M ann und be­
gleitet von allen hervorragenden Transvaal- 
Bnrenführern befindet sich auf dem Marsch von 
Ermelodrist nach New-Znlnland. Lhtte lton be­
findet sich m it einer starken Streitm acht in  der 
Nähe des Buffaloflnsses.

Proviilzitilnachrichleil.
« vriese», 22. September. (D ie S tadlverord- 

iieteii-Versammlniig) wählte Lern« Kaufmann 
Sollt) Bernstein zum Rathsherr» anstelle des aus­
scheidenden Herrn Kaufmanns Hermann Meyer.

Rosenberg, 19. Seplember. (Zum G iftm ord.) 
Wie jetzt bekannt w ird , hat die Fra» des vergif­
tete» Drechlerineisters Grabowski sich aus der 
hiesigen Apotheke Chroinsälue als E ilire ib lings- 
M itte l besorgt. Dieses G ist hat sie ihrem kranke» 
Manne unter den Glühwein gemischt, den er des 
Abends zn trinken pflegte. D ie Schärfe und W ir­
kung des G iftes w ar ih r »»bekannt; deshalb hatte 
sie anfänglich eine zn kleine Dosis genommen. Die 
Mordversuche hat sie in drei verschiedene» Tage« 
Wiederholt. Dein Kranke» muß der eigenthümliche 
Geschmack des Glühweins ausgefallen sein, den» er 
klagte einem Bekannte» gegenüber, daß seine Fra» 
nicht einmal im Stande sei, ihm ein ordentliches 
G las Glühwein z» bereiten. Bei Beurtheilung 
der Rechtsfrage ist von Wichtigkeit, ob die heute 
Nachmittag stattfindende Sektion der Leiche cr- 
giebt, daß G. thatsächlich an den Folgen der Chrom- 
sänre gestorben ist, oder ob durch die Säure nur 
der Tod des Kranken beschleunigt worden ist. Die 
Frau w ird  allgemein fü r iinznrechnuiigsfähig ge­
halten. S ie legt völligen Gleichmnth au den Tag 
und soll u a. geäußert haben, ih r thue das V er­
brechen nicht leid, sie habe ihren M ann so gehaßt, 
daß sie ihn hätte sieben M a l vergifte» können.

Riesenburg, 16. September. (Todt vorgefunden) 
wurde gestern früh der Arbelter Va lentin  Erd- 
mann. ein dem Trnnke stark ergebener M ann, in 
der Fremdenstnbe der städtische» Herberge, auf 
dem Gesichte liegend. Die letzte» Nächte vor seinem 
Tode soll er im Freien zugebracht haben. Der
s s . . . - x- '

läßt die Bermnthnng zu. daß er den Tod durch 
Ersticke» oder durch innere Krämpfe erlitten hat.

Marienburg, 18. September. ( M it  -er- 
schmettertem Kopfe aufgefunden.) Der frühere 
Schornsteinfegermeister Dreschen, gebürtig aus Kö­
nigsberg, ein heinntergekommener» arbeitsscheuer 
und dem Trnnke ergebener Mensch, wurde heute 
früh m it zerschmettertem Kops« am Zaune der in 
der Rittergasse belesenen Römcr'schcn Herberge 
baumelnd angetroffen. E r  hing an seinem eigenen 
Leibriemen. T . soll, so w ird  erzählt, in  ver­
gangener Nacht plötzlich von Tobsucht befallen 
worden sein. T . sei in  diesem Zustande m it dem 
Ausrufe: . Ic h  bin ein Ziegenbock, ich habe auch 
H örner!" m it dem Kopse gegen den vor der 
Herberge stehenden Ziegelhanfen gerannt. D arauf 
habe sich Tieschen jedenfalls selbst erhängt. Die 
Leichenschau scheint indeß zu einem anderen E r ­
gebniß geführt zn habe»; aste Anzeichen sprechen 
dafür, daß Tieschen m it seinem zerschmetterten 
Schädel nicht mehr die K ra ft haben konnte, sich 
noch selbst zn erhänge». Zwei „A rbe ite r", die in 
der vergangenen Nacht m it dem Tieschen in  der 
Herberge zusammen waren. August T rom pf und 
Annnst Deppner. wurden in  H aft genommen.

Marienburg, 20. September. (S ladiverord- 
»ctensitzniig.) E in  ziemlich reiches Ärbeitspeusni» 
beschäftigte die Vertre ter nnserer Bürgerschaft i» 
heutiger Sitzung. U. a. ist znm städtischen Ban- 
beamtcn. sür welche Stelle zwölf Bewerbnngc» 
vorlagen. H err Bantechniker Hirschberg aus 
M arienburg gewählt worden; das Jahresgehalt 
wurde auf 2000 M ark festgesetzt. Nach dem vom 
Stadtvcrordnetkll-Vorsteher erstatteten Bericht 
über die Bewerbungen sür die hiesige B iirg e »  
melsterstelle haben sich insgesammt 52 Herren ge- 
meldet, darunter mehrere Bürgermeister. KreiS- 
»ild Stadtsekretäre. Assessoren. Referendare, ein 
Gemcindcvorsteher, 1 Fabrikbesitzer. 1 DistriktS- 
Komuuffar. 1 Pastor. 1 Lehrer, 1 Redakteur», s.w. 
Die Wnhlkominissio» tagt nächste» Dienstag und 
M ittwoch. Die Biirgcrmeisterwahl findet in etwa 
vier Wochen statt.

Neumark, 19. September. (Verschiedenes.) An­
sang nächsten M onats w ird  hier Herr Theater­
direktor La rn ie r aus Thor» in der Turnhalle des 
königl. Gymnasiums, in  welcher z» dem Zwecke 
eine neue große Bühne eingerichtet w ird , eine 
Reihe von Vorstellungen geben. — H err Assessor 
Bnchhoiz aus Königsberg hat sich hier als Rcchts- 
anw alt niedergelassen und heute seine Zulassung 
hier erhalte». Hoffentlich w ird  auch seine Be­
stallung als N o ta r hierorts nicht lange aus sich 
warten lassen »nd damit einem hier sehr füh l­
bare» Bedürfnisse Abhilfe gewährt. -  Am 1. Ok- 
lober d. J s . scheidet H err Geh. S an itä tsrn th  D r. 
Wolfs nach beinahe 33jähriger Wirksamkeit aus 
unserem Kreise. Ih m  zn Ehre» findet am 29. d. 
M ls . in  Löban, wo er seinen Wohnsitz hatte, ein 
Abschiedsefien statt.

Elbing. 20. September. (Bei der heutigen E in ­
weihung derS t. Aiiiieiikirche) erhielten denRoihe» 
Adlerorde» 4. Klaffe P fa rre r Mallethke, Oberlehrer 
D r. Schöber und S tad tra th  Z ig ler, den Kronen- 
orden 4 Klaffe Rentier B randt.

E lb ing. 20. September. (D ie feierliche E in ­
weihung der ncnerbanten S t. Äimen-Kirche) sand 
heute hier statt. A» der Feier »ahme» theil als 
Vertre ter der kirchlichen Behörden die Herren 
Ge»erals»peri»te»dent v. D öblin  und Konsistorial- 
prästdent v . Mehre ans Danzig. Erbauer der 
neuen stattliche» Kirche, die ca. 1100 Personen 
faßt, ist H err Geheiinrath Otzen-Berlin. D ie Ban­
kosten wurde» auf ca. 260000 M k. veranschlagt, 
dürften indeß die Summe von 300000 M k. er­
fordern. Es waren 143000 M k. im Kirchcnban- 
FondS vorhanden, sodaß durch die Gemeinde eine 
Schuld von ca. 160 000 Mk. zn verzinsen »nd z» 
amortisiren sein w ird. Um 11 Uhr erschiene» die 
Festgäste und zöge» feierlich i» die Kirche. Die 
Weiherede h ie lt H err Gkneralsiiperinteiident v . 
Döblin. Nachmittags fand ei» Festmahl im  Kasino
statt.

E lb ing . 22. September. ( I n  Anwesenheit Ih re r  
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin) fand 
heule V orm ittag  im  Schloßparke zu Cadinen die 
Einweihung der neuen Kapelle statt. Der Kaiser 
fuhr «m 12 U hr m ittags nach Rominteu ab. die 
Kaiserin unternahm am Nachmittag m it den kaiser­
liche» Kinder» eine» Ausflug nach Seebad Kahl- 
berg. Abends um 7 Uhr tra f der Kaiser im  Ro- 
m inter Jagdschlösse ein.

Pr.-Stargard. 21. September. (Wem haben die 
Truppen den Ruhetag vom 18. September zn ver­
danken?) Wem denn sonst als dem Kaiser! Das 
ist richtig. Aber vielleicht hat dazu eine U nter­
haltung beigetragen, die der Kaiser m it dem Lehrer 
in Czechlan (Kreis S targard) hatte. I »  dem 
Hanse des Lehrers in Czechlan w ar nicht m ir ein 
P rov ian tam t (Czechlan Süd), sondern auch ei» 
Feldtelegraphenamt mitergebracht. D orth in  kam 
am V orm ittag  des 17. September der Kaiser i» 
Begleitung des Fliigeladjntanten Generalmajor 
v. Scholl. Der Kaiser, der vom strömenden Regen 
ganz durchnäßt war, prüfte das M anöver-P ro­
viantam t und richtete dann a» den Lehrer Reiman» 
die Frage: „W ie lange w ird  denn das Regen- 
wetter „och anhalten?" Reimann- „M ajestät, 
voraussichtlich noch sehr lange "M n ie s ta t: „Dann 
könne» w ir  wohl morgen keine Uebung abhalte»? 
R eim an»: „M ajestät, wie ich die hiesige Gegend 
kenn,, w ird  den Truppe» eS «»möglich sei» z» 
marschire». da der Bode» gänzlich aufgeweicht 
„nd znin Sum pf geworden ist." M a jestä t: „S o  
dann w ird  wohl morgen Ruhetag sei» muffe»? 
Neim aim : „M ajestät, das ist wohl am besten." 
Der Kaiser ließ sodann das bekannte Telegramm, 
durch das der Ruhetag angeordnet wurde, ab­
senden.

Lirscha». 19. September. (Born, Tode bewahrt 
geblieben.) E i»  bei dem Kaufmann B . in  der 
Berlinerstraße einquartierter S o lda t kam vor­
gestern Abend ermüdet in sein Q uartier, legte sich 
m it brennender Z igarette auf seine Matratze und 
schlief ein. Bald darauf stand das Z im m er in 
B rand: der Rauch zog durch das offene Fenster 
ab lind wurde dies auf der Straße bemerkt, sodaß 
der Brand gelöscht nnd der noch „»verletzt ge­
bliebene Soldat vor sicherem Tode bewahrt werde»

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Wie 
gemeldet, hat der Kaiser dem konlinandirendeii 
General v. Leiche fü r seine glänzende Manöver- 
leilnng den Schwarzen Adlerorden verliehen. H err 
von Leiche feiert Ansang Oktober sein 50 jähriges 
M ilitä r-J u b ilä u m . — Der Suhnepriiiz Tschn» 
brachte verschiedene Geschenke sür die Hofgesell­
schaft. namentlich fü r das Gefolge des Kaisers 
und der Kaiserin, ans China m it nach Danzig, 
Die Herrschaften, die dam it bedacht werden sollte». 
- Nmiobme per Geschenke dankend

abgelehnt habe». — M i t  „Hurrahrnscu" soll. wie 
man in  auswärtige» B lä tte rn  erzählt hat. in  den 
Kaisertageu in Danzig auch der Sühneprinz be­
grüßt worden sei». Die „Köln . Z tg ." wünscht den 
„besinnungslose» Zeitgenossen", daß sie z»r S trafe 
fü r diese H iirrah riife  in  Frösche verwandelt 
werden. Freilich sind. w ie die „Köln . Z tg ." be­
dauernd »»giebt, «die schönen Zeiten der M eta ­
morphose». wo anf »nzeitgemäßes Halsblähen die 
von Ovid besungene S tra fe  der Verwandlung in 
Frösche folgte, leider vorüber." — E in  regelmäßi­
ger Postknrierdienst fü r den Kaiser w ar zwischen 
B erlin  n»d Danzig eingerichtet. ES wäre» 
ständig zwei Postkuriere unterwegs, von denen ver­
eine m it dein Nachtschiiellziige aus B e rlin  abfuhr 
und morgens in  Danzig eintraf, während der 
zweite von Danzia ebenfalls abends abreiste und 
m it den erledigten Negiernngssachen morgens die 
Reichshanptstadt erreichte. — DieDanziger »eliesten 
Industrie- »nd Haudelsanlagen sind in Unter­
redungen zwischen dem Kaiser und Oberbürger­
meister Delbriick Gegenstand lebhafter Erörterung 
gewesen. Bei der F ahrt nach der Schnitenlaake 
wurde die S telle siir den neue» Holzhase» und 
fü r die große Weichsclbrücke besichtigt. Der Kaiser 
zeigte sich recht insorin irt und sprach seine beson­
dere Freude aus, daß diese Projekte »im so g ilt in 
Fluß gekommen seien. Dann hat sich der Kaiser 
sehr anerkennend zu Oberbürgermeister Delbriick 
über den herrliche» Empfang ausgesprochen. — 
Welche» Verdienst dieLeutednrchdieAlisschmncknng 
der S tad t bei Anwesenheit des Kaisers gehabt 
haben, geht ans eine», Fa ll hervor, in welchem 
eine Frau aus S t. Albrecht durch das Winden bon 
Tannenquirlanden 225 M ark  rein verdient hat. 
Die Kosten siir das M a te ria l hat sie durch Ver­
äußerung der ih r »och übrig gebliebenen Tannen 
herausgeschlagen. — Der Schriftsteller M axim ilian  
Hardc», der Herausgeber der „Zuknnst". w ird , 
nachdem er die ihm wegen Majestätsbeleidignug 
zuerkannte sechsinonaiige Festungshaft i» Weichsel- 
inünde abgebüßt hat. am Sonnabend aus der 
Festung entlasse». — Die Nase abgebissen hat 
gestern der A rbeiter M ax Schulz von Lanagarten 
seiner m it ihm in Ehescheidung stehende» G attin , 
die sich bei ihrer M u tte r in  der Ochsengaffe aus­
hielt. E r hatte sie dort aufgesucht und einen 
S tre it vom Zaune gebrochen. Sch. winde ver­
haftet. — Wegen Maiestätsbeleidigung wurde vor­
gestern der Seefahrer Ferdinand Heinrich i» Haft 
genommen. Derselbe hatte in  einem Lokal skandn- 
l i r t  «nd stieß, als er durch eine» Schutzmann ab- 
gesührt werden sollte, Majestätsbelcidiguiigril aus. 
Auch des Wiederstaudes gegen die S taatsgewalt 
machte er sich schuldig, indem er seiner Abführung 
den größten Widerstand entgegensetzte.

Danzig, 2 l. September. (Verschiedenes.) Die 
Kaiserjacht „Hohenzollern" ist heute früh »ach 
K ie l i» See gegangen. A u f der hiesigen Reede 
liegt »nr noch der russische Kreuzer „Askold". — 
Zu der heute Abend beginnende» 550jährigen 
Jubelfeier der hiesigen Friedrich Wilhelm-Schiiden- 
briiderschaft haben sich 30 Gilden aus der Provinz 
angemeldet. — J i»  PawlowSki'schen Konknrsver- 
sahrei, (Holzspedition und Schneidemühle) fand 
am Freitag beim hiesigen Amtsgericht die zweite 
Gläubiger-Versammlung statt. Wie m itgetheilt 
wurde, belaufen sich die gesammten Schulden auf 
etwa 1900060 M k. Durch Lombard gedeckt sind 
hiervon 1010000 Mk.. sodaß noch e tw a900000 Mk. 
verbleiben, für die nicht durch Deckung Lombard 
vorbanden ist. Diesen svovov M k. siebt eine
Akilvmasse von etwa 117000 M k. gegenüber. Die 
Gläubiger dürften etwa 12 Prozent erhalte». — 
A» der hiesigen Provinzial-Lebainmeii-Lehranstalt 
beginnt am 1. Oktober ein neuer Kursus, zu 
welchem sich bis jetzt 4V Schülerinnen ans der 
P rovinz gemeldet haben. — I n  Langfnhr fand 
gestern Abend »»« 5 '/, Uhr ei» Zusammenstoß der 
elektrische» Straßenbahn m it einem Bauer »geführt 
statt. Auf letzterem befand sich die W ittw e  Fra» 
Ahrcnd. Dieselbe wurde herabgeschleudert und 
schwer verletzt, sodaß sie aus Anordnung des 
zufällig vorübergehenden Herrn D r. Seyffert in 
das Lazareih gebracht worden mußte. — Bo» 
einer noch nicht genau festgestellten Person wurde 
ei» zwölfjähriges Mädchen nach dem Keller eines 
bewohnte» Hauses in  der Nähe der Sandgrube 
gelockt, dort vergewaltigt »nd dann eingeschloffen. 
Erst »ach 25 Stunden kehrte der Unhold zurück.

Lyck. 19. September. (Eine Gcnoffeuschast znm 
Bau billiger Ärbeckerwohiiugei,) ist hier gestern 
Abend i»s Lebe» gernse» worden. ES ist vorläufig 
eine Kommission gewählt worden, bestehend ans 
den Herren Landrath D r. Wehrend, Bürgermeister 
K lei». Kreisarzt D r. S tum m . Gewerbeinspektor 
Schammel und Maurermeister Schnitze.

T ils it, 18. September. (Eine Ermäßigung des 
Strompreises fü r elektrische Beleuchtung) nud die 
kostenlose Herstellung der Hansaiischliisse ist vo» 
dem hiesigen E lektriz itätswerk beschlossen worden. 
Während die Abnehmer bisher siir je >00 Betriebs- 
stmideii 1 P f. R abatt erhielten, soll diese Präm ie 
Hinsort fü r je 50 Betriebsstniide» gewährt werden. 
Der Grundpreis ist 60 Ps. die Kilowattstunde.

Eydtkuhnen. 19. September. (Der Gänseve» 
kehr vo» Rußland) hat sich in letzter Ze it sehr 
vergrößert. I m  vergangenen M onat betrug die 
ungefähre Anzahl der eingeführten Gänse 640000 
Stück. Der Verkehr nim m t m it jedem Tage zu

Posen, 18. September. ( I n  der S tadtverord 
»etkiiversammlniig) theilte heute Oberbürgermeister 
W itting  m it. die Entscheidung über die Nieder!egnng 
der Wälle und die Aushebung der Rayonbeschraii- 
klingen werde sriiher eintreten, a ls ma» bisher an­
genommen habe. Es sei möglich, daß .n ian nach 
zwei Jahren vor dem Königsthor, d. h. imGlacis« 
terra i» . schon massive Häuser bauen werde. Ferner 
wurde m itaetheilt. daß der M agistra t eine V o r­
lage, betreffend die Versicherung der städtischen 
Lehrer gegen H aftpflicht a» die Stadtverordnete» 
bringe» werde.

Posen, 21. September. (Verschiedenes.) Seine 
Majestät der Kaiser hat, wie das „Posener Tage- 
b ln tt"  meldet, folgende Kabinetsordre erlassen: 
„ Ic h  habe bcsch'ossen, dem Grenadier-Regiment 
G ra f Kleist von Rolle,idorf (1. westpreußisches) 
N r. 6 znm Zeichen M einer Zufriedenheit m it 
seinen nuten Dienste» die Büste des General-Feld- 
marschalls Grafen Kleist von Nollendorf, seines 
verewigte» Chefs, zn überweisen »nd thue dies in 
dein zuversichtlichen Vertrauen, daß das Regiment 
aus diesem Beweise M einer königliche» Gnade 
eine» erneuten Ansporn zur trenetze» E rfü llung 
seiner P flich t entiiehinen w ird . Daiizig. an Bord 
Meiner Nacht „Hohenzollern", 16 September 1901 
W ilhelm  R." — Der S lndent v. Bolewski aus 
Greisswald, h inter dem ei» Steckbrief erlassen 
worden war. hat sich heute der S taa tsanw a lt­
schaft selbst gestellt und ist in  Untersuchungshaft 
genommen worden. Bolewski w ird  beschuldigt, ein

«berans thätiges M itg lied  der geheimen Polnische-- 
Stndeiltenverbindiingeil gewesen z» sein. — Wegen 
Uebertretnng des 8 130 (Anreizn»« verschiedener 
Klaffen »n Gewaltthätigkeiten gegen einander) 
standen die polnische» Geschäftsinhaber Balerian 
Chrzanowski und M a r ia  Bartsch vor der S tra f­
kammer. I n  den Schaufenstern beider Firmen- 
inhaber waren Ansichtspostkarten ausgestellt, aus 
denen sich Reproduktionen der Gemälde deS be­
rühmten polnische» M a le rs  A rth u r G ro ttacr be­
fanden. Der Kriin'inalschnhinann Petschmami 
hatte eine Anzahl dieser Postkarte» angekauft und 
sie der Staatsanwaltschaft übergebe». Daraus 
winden in  beiden Geschäfte» die Vorräthe In diesen 
künstlerisch ausgeführten Karten konfiszirt nnd den 
Geschäftsinhabern der Prozeß wegen Aufreizung 
znin Kiaffenhaß gemacht. Der Vertheidiger. Rechts­
anw alt v. Chrzanowski, führte aus, daß jene 
Zeichnungen des berühmten polnischen M a le rs  
G rottacr, der 1867 gestorben ist. gleich nach dem 
Aufstand vo» 1863 entstanden sind lind daß daraus 
poluisch-russische, nicht aber polnisch-preußische 
M otive  behandelt werden. V o r allem aber hob 
der Vertheidiger hervor, daß die O riginale von 
Kaiser Franz Joseph seiner Ze it persönlich ange­
kauft worden seien. Das Gericht erkannte ans 
Freisprechung.

Tchneidemühl, 18. September. (Wegen ausge­
dehnter Schwindeleien ve rn rth e ilt) Der jetzt als 
Fleischermeister i» F la tow  ansässige, früher als 
Äilssbreiiiser bei der Eisenbahn beschäftigt ge­
wesene E m il Sturzbecher von hier w ar bei der 
Ausübung seines Dienstes, «in den Passagieren 
Geld a»s der Tasche z>, locken, aus eine ganz 
eigenartige Idee verfallen. Wen» er i» den Ans- 
ivandererzüge» als Schaffner Dienst that. wies er 
die Auswanderer auch noch immer darauf hin. daß 
sie eine Ueberführniigsgebühr zu zahle» hätte», die 
sie gleich an ihn entrichte» könnten. Die Aus­
wanderer entrichteten den» auch stets ihre Ge- 
biihr, w ofür ihnen ein m it einer Zahl versehenes 
Stückchen Papier eingehändigt wurde. Außer 
diesem Schwindel ließ sich der Angeklagte auch 
noch von einer Auswanderer-Familie 13 M k. fü r 
ein K inderbillet aushändigen, das er jedoch nicht 
gelöst hat. M i t  Rücksicht auf die schweren Be« 
trngsfälle verurtheilte das heutige Schöffengericht 
den Angeklagten zn vierzehn Tagen Gefängniß.

S te ttin , 19. September. (E in  schwerer Unglücks» 
fall) ereignete sich gestern Nachmittag >m Zentra l- 
Hallkn-Theater, indem ein daselbst beschäftigter 
M onteur der S te ttine r Elektrizitätswcrke bei einer 
Arbeit vom Schnürboden stürzte und sich einen 
Schädelbrnch zuzog.

Lippusch, 20. September. (Außerordentliche Be­
lohnung.) Durch killen am 19. J n l i  d. J s . nach­
m ittags iiiedergegailgeneiiwoirenbiilchartigenRege,, 
wurde das Bahngeleise auf dem Wegeübergange 
Kilometer 70.5 der Bahnstrecke Livpnsch-Bntow 
versandet n»d »ntersplilt. Der Förster H err Ka- 
cziiiski aus G rün tha i bei Lippusch, der die vor­
handene BetriebSgefahr bemerkte, beseitigte m it 
drei Arbeitern den Sand von den Geleisen und 
nliterstopste die unterspülte» S tellen vor der A n ­
kunft des Zuges 915, sodaß dieser die gefährdete 
Stelle ohne nachtheiligc Folgen passtrte. F ü r die 
bewiesene H iliS thätigkeit ist Herrn KaczinSki kürz­
lich von de» Eisenbahilverwaltung eine außerordent­
liche Belohnung zuerkannt worden.

LoknUmchrichten.
Thon», 23 September 1901.

— (P e rs o n a l ie n . )  D e rRechtsauwaltBern­
hard Bnchholz ist in die Liste der bei dem A m ts ­
gericht in NeumarrW estpr. zugelassenen RechtSMl-wälte eittgetranen worden.

— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  E is e n b a h n .)  
Versetzt Eiseubahnsekretär Wicke» von Danzig 
nach Grandenz, Betriebssekretär Reschke von 
Danzig nach Konitz, Stationsassistent Jost von 
Grandeiiz »ach E lb ing. Eisenbahnpvaktikaiit Uecker 
vo» Danzig nach Bliesen, S ta tw nsd iä ta r Krüger 
vo» Jablonowo nach Zoppot, Bahitinelsterdiätar 
Kenne von Grandenz nach Gerdaiieu.

— ( D a r f  e i n e m  G e s c h ä f t s m a n n  f e i «  
A r b e i t s p f e r d  g e p f ä n d e t  w e r d e » ? )  Drese 
Frage ist von einem auswärtigen Gericht in  ver­
neinendem Sinne entschiede» worden. E in  Bäcker­
meister. bei dem ein G läubiger anf Grund eines 
vollstreckbaren U rthe ils  ein Pferd und einen B ro t- 
T rauspvrtwageii hatte pfände» lassen, beschwerte 
sich beim Gericht über diese Pfändung, indem er 
geltend machte, daß er das Pferd >»»d den Wagen 
zur persönlichen Uebe»bri»git»g des vo» ihm ge­
backen«,t Brotes a» seine Kunden benutze, und daß 
ihm hierzu Pferd und Wagen ilneutbehrlich seien, 
da seine Kunden theils i»  entlegenen Straßen, 
theils sogar außerhalb der S tad t wohne» und 
Uebe»bri»gn»g des von ihm gekauften B ro tes 
verlange». Nach Anhörung des Gläubigers, von 
dem die Angabe» des Bäckermeisters über seine 
Kundschaft nicht bestickte» wurden, hat das Ge­
richt in  dem abgegebenen Beschlusse die Be­
schwerde des Bäckermeisters siir begründet erklärt. 
Z u r Rechtfertigung dieses Beschlusses hat das 
Gericht angefühlt, daß der B e tr iH  jeder Bäckerei 
auch den Absatz des aebackenen Brotes umfasse, 
und daß der auf Absatz an entfernt wohnende 
Kunden angewiesene Bäckermeister des gepfändeten 
Fuhrwerks bedürfe, w eil er ohne Fuhrwerk seine 
Bäckerei nicht m ir nicht im bisherigen Umfange 
»nd m it dem bisherige» Gewinne, sondern über­
haupt nicht betreiben könne, sowie daß die A n­
nahme des Gläubigers, der Bäckermeister könne 
sich eine andere, in seinem Laden kaufende oder 
durch Bote» z» erreichende Kundschaft erwerben, 
w illkürlich «nd daher nicht z» berücksichtigen 
sei

( „ A u f  I h r e  G e f a h r " . )  Von Jutereffe ist 
eine neuerdings ergangene Gerichtsentscheidung, 
wonach der anf der Rechnung gedruckte Vermerk: 
„W ir  sandten Ih nen  auf Ih re  Rechnn»« n»d Ge­
fahr" durchaus n ic h t den Versender der Waare 
vo» der Verpflichtung befreit, dafür z>« sorgen, daß 
die Waare auch g u t  n»d unverletzt ankommt. I n  
dem U rthe il ist ansgesührt, daß, wenn diese Ver­
einbarung nicht vor dem Kaufvertrag ausdrücklich 
getroffen ist, dem Vermerk auf der Rechnung kein 
W erth beiz,liege» ist, da es sich in einem solchen 
Fa ll nicht um eine» Passus des Kaufvertrages 
bandele, der von beiden Seiten gutgeheißen sei. 
W er also eine Waare bestellt, ohne sich dam it ein­
verstanden zn erklären, daß sie ihm anf seine Ge­
fahr zugeschickt werden solle, kann Lieferung in  
unbeschädigtem Zustand verlangen nnd beschädigte 
Waaren zur Vcrflignng stellen.

— ( I n s e r a t e  u n t e r  f a l s c h e n  N a m e n .)  
Die S trafkam m er zn Konstanz verurtheilte am 
3. September den Kaufmann H., welcher ein I n ­
serat in die „Konst. Z tg ." unter falschem Name»



R a n Ä i r ä t h s E
fälschn»» und schwerer öffentlicher Beleidign»» zu 
4 Monaten Gefängniß. — Möge der Fall manchen 
„Spaßvögeln" znr W arnung dienen l

— ( F r e i  u m h e r l a u f e n d e  S ü h n  er) richten
in fremden G ärten vielfach Schade» an und es 
entspringen hieraus häufig genug -wischen Nach­
barin  Reibereien und Prozesse. D a sind einige ge­
richtliche Entscheidungen, die in der letzten Zeit 
gefällt wurden, von besonderem Jutereffe. I n  
einer braunschweigischen S ta d t hatte sich das 
Schöffengericht in zwei Fällen m it Anklagen wegen 
Sachbeschädigung zu beschäftige», bei denen eS sich 
darum handelte, daß Eigenthümer von Garten- 
und Feldgrnndstücken fremde Hühner, die auf 
ihren Grundstücken wiederholt Schaden anrichteten, 
durch Abschießen erlegt hatten. Von den Eigen­
thümern der Hühner w ar deshalb S tra fan trag  
gestellt worden, aber in beiden Fällen erfolgte 
Freisprechung, da festgestellt wurde, daß in jedem 
einzelne» Falle die Eigenthümer der Hühner auf- 
gefordert wurden, diese von den betreffenden G rund­
stücken ferne zn halte»! D as Gericht hielt einen 
berechtigte» Akt der Nothwehr für vorliegend, bei 
welchem von einer widerrechtlichen Sachbeschädi­
gung keine Rede sein könne. E s ist also gestattet, 
Suhuer. die trotz der Bermahnuug nicht abge­
halten werden, zu tödten. I n  den weitaus meisten 
Fällen empfiehlt es sich mehr, die Hühner einzu­
langen und sie dem Eigenthümer erst nach Ersatz 
des Schadens, sowie der Futterkasten herauszn- 
geben.  ̂ ^

— (D e r  B o r s t a n d  d e r  L a n d w i r t h .  
schaf tSkammer  f ü r  d i e  P r o v i n z  Wes t -  
P r e u ß e » )  wird am LS. September vorm ittags 
unter dem Vorsitz des Herrn Kammerherrn von 
Oldenbnrg-Januschan in Danzig seine 23 Sitzung 
abhalten. Auf der Tagesordnung stehe» u. a. 
folgende Gegenstände: Berathung über die Ein- 
richtinig einer Molkerei-Lehranstalt für niänn- 
liches Molkereipersonal; Vorlage des Bundes der 
Landwirthe betr. Bildung einer Gesellchaft mit 
beschrankter Haftung „Getreidemarkt", Antrag 
Mac Leon - Czerbieneu betreffend Znrückholung 
deutscher evangelischer Arbeiterfamilie» aus dem Westen.

— (D er V e r b a n d  de r  d e u t s c he n  T h i e r -  
schnt zver e , ne) hat die Veranstaltung eines PreiS- 
ansschreibeus über das Thema beschlossen: „Welches 
sind die in wissenschaftlichen Kreisen a ls noth­
wendig erachteten Versuche an lebenden Thieren 
und nnter welchen Bedingungen sind dieselben aus- 
zuführen, um den Forderungen des Thierschutzcs 
gerecht z» werde» ?" Für die besten Abhandlungen 
sind 3 Preise zu 1500 Mk. bezw. 1000 und 500 Mk.
ausgesetzt.

— ( A p o t h e k e r g e h i l f e n p r ü f u n g . )  Die am 
Donnerstag und Freitag auf der königlichen Re­
gierung zu Marieinverder stattgefnndene Apotheker- 
gehilfciiprüfung haben bestanden: Richard Vahr- 
Prechlan, Willy Heidenreich » Märk.-Friedland, 
FranzJagodzinski-Blschofswerder, ConradKlingen- 
verg-Strasbiirg und M ax Wallenschewski-Jastrow-

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  n-P r u f u  » g.) 
I m  Regierniigsgebäude zu M arienwerder fand 
am Freitag die schriftliche und Sonnabend die 
mündliche Prüfung „für E injährig-Freiw illige" 
statt. Bon den elf erschienenen Prüflingen wurden 
bereits sechs vor der mündlichen Prüfung zurück­
gewiesen, von den übrigen fünf bestanden vier, und 
»war Eunl Lablitz. W alter E lisat. J u liu s  M ann- 
L ho"^,N 'u .Schönsee und M ax Danielowski aus

vleuncv recvt mangelhaft. Diesen, Nebelslande

auf.m inisterielle Veranlasst.«». S o ' fo 'Ä r t  di- 
Magdeburg die ihr unterstellte» 
auf dafür Sorge zn trage», daß 

8». S ^ ^ r  herumziehender Gewerbe- t, eiaeuhen die Schnle an den Ö lten srdi dlese 
aushalten, mindestens M,ei Wochen nacheinander 
besuchen. Wen» bkl der Anmeldung solcher Schul- 
linder sich ergiebt, daß die vorgeschriebene Zeit 
?on »n>ei Woche» Wiederholt nicht innegehalten ist, 
da,»!, diese Ausweise der Regierung einzureichen. 
Gcwe.b'.'?ld'.gensalls Antrag auf Entziehung des 
Re E ltern r!.''? "kstellt werden kann. Ferner sollen 
besuch auf bei der Anmeldung zum Schnl-
sam g e n E  der Regierung anfmerk-

An dem Dclegirteittage^d"s ^V erbandes^en^t^er Bangewerksmeister. welches vm» dentale.
tember München stattfand, wurde ein-
st.mmig beschloffen. »der anhaltischen Banschnlc 
Si' Zerbst in anhetracht ihrer sehr guten Leistnugen 
dre BerbandSrechte für den E in tr itt in die Bau- 
u'nnngen zn verleihen." Die Neiseprüfnngc». welche 
S e i l e r  der Anstalt vor der herzogl. Priifungs-

Dle s!m>drthkilung von Z nchtgefliigel

- L - Z Z L W - L - S
Nuten Gänse^«' Langshans. sowie eine Anzah 
»ttchta'efiNael ^."^Enlen verfügbar, welche al 
^nste-ilos znr Re,!,?!s»'arn»dbesitzer der Provi» 
m^cke durch Eu.nkÄ'" belangen. Antragsteller,!

chaftlicker V^l.nng der Vorstände land 
M -Ä  daß ^  eine Sicherheit das«
^EE?L„,.sch -  ww'.^ufaabe gerecht werde», wir!

W?. ' Reklnam .»! der B o rra th  reicht -  nute s°-be"den Bkd>>'annge,, x„, S ta m m  Znchtgeflüge 
« 'ann wcs ' d z vei weibliche Thiere) ge 

l.kfert. D "  Em pfänger mutz dasselbe gut Halter 
rein  wetter»ächten m d degl,alb alle andere» m änn 
Ilcheu Thlere ver vetrkstenden G a ltu n a  abschaffenAnf.B-rlang-.. W rde» ^  » n
zwei männliche und ein weibliches Th^- gelieferl 
Im  nächsten Herbst Ist ein junger Stamm de 
jetzt gelieferte» Geflügels der Landwirthschasts 
kaminer kostenlos abziilaffen auch behält sich dies 
inbezng auf die übrige Nachzucht »,,d die Brüt 
eier das Vorkaufsrecht vor. Darauf bezüglich 
Anträge sind baldmöglichst an die Landwirth 
schaftskammer in Danzig zu richten.

— ( H e r b s t e s  A n f a n g )  ,st nach dem Kaien 
der am 23. September (nicht am 21.) Der Herds 
hält also heute seinen Einzug. Am 23. Septrmbe 
t r i t t  die Sonne in dos Zeichen der Waage n»! 
macht Tag und Nacht gleich. Som it hat osfizie, 
der Herbst angefangen, und die schönste Zeit de: 
Ja h re s  liegt hinter uns. Wenn auch »och schöw 
Rage erscheinen: die welke» B la tte r falle», db 
Blumen verblühe», die langen Abende machen sick

schon sehr bemerkbar, Nebelschrinr liege» öfters 
schon auf Waid und Feld l J a ,  ja der Herbst! 
Wie der Frühling die Lebenskraft der Seele 
schwelle» macht, der Sommer uns die Empfindungen 
des GesättigtseinS bringt, so ruft der Herbst eine 
elegische Tranerstimmung hervor, die man kaum ab­
zuschütteln vermag. D as fallende Laub unseres 
Nordens bereitet uns langsam auf die Oede des 
W inters vor! Wie sich im Frühjahr allmählich 
Feld und Wald durch gefiederte Sänger beleben, 
so ziehen sich diese mit Ablauf des Som m ers »ach 
und nach znrück, um Gegenden mit neuem Früh­
ling ansznsnchen. I m  Frühling steigert die N atur 
ihre G estaltungsart im Blnmenleben mit Kraft 
und Kunst: in den Gräser» entstehen Kompositen, 
Marienbiüliichen und Löwenzahn, bis im Sommer 
sich diese Gestaltnngskraft in Schmetterlingsblüt­
lern, Rosacen, Glockenblütler» und anderen For- 
menbildnngen sozusagen erschöpft bat. um da»» 
im Herbst wieder zn den Kompositen. Astern. 
Sonnenblumen. Disteln, und zu den inaskirtcn »nd 
Krenzblüten znrnckznkeh» en, gleichsam, uns auf das 
allmähliche Absterben der N atu r vorzubereiten, 
lleberall in der N atur keine gewaltsamen Sprünge, 
sonder» ein allmähliches Uebergehen von einer 
Form i» die andere. Der sinnige Nnturbetrachter 
kann im Herbst die Lände nicht dankbar genug zu­
sammenfalte» zum Gebet! Nicht nur, daß der 
allgütige Schöpfer die Getreide-Ernte verliehen, 
den goldene» Schnitt am Buch der N atu r mit den 
witndervoll farbigen Bildern von Himmelsbläne. 
Morgen- n»d Abendroth, er verleiht ihm auch 
gütig die schwellende, saftige Traube voll Himmels- 
blnt, sich zu kräftigen «nd sein Herz zn erfreuen, 
er bietet ihm Pom onas herrliche Fülle von un­
zähligen Obstarten, die ihn anlache» in röthliche» 
Farben wie ein schöner Hochsommer-Morgen. 
Wahrlich, die Bewohner der Tropen ahnen gar­
nicht. wie wunderbar belebend bei uns Frühling 
und Sommer auftreten, wie traurig  der Herbst 
stimmen, welche wnnderbare Wirkung der J a h re s ­
ring auf den Menschen haben kann!

— ( Z u m  T h o r «  er  p o l n i s c h e n  G e h  e i m-  
b ü n d e l e i p r o z e ß . )  D as Provinzial - Schnlkol- 
legiun» i» Danzig soll, wie die polnische „Gazeta 
Gdauska" erfährt, beschlossen haben, daß den im 
Thorner Prozeß vernrtheilten polnische» Gym­
nasiasten in der Schule selbst weitere Nachtheile 
nicht erwachsen sollen. D as B la tt  ertheilt den 
Schülern den wohlmeinenden Rath. an die Schul­
arbeiten wieder in derselbe» Weise wie früher her­
anzugehen und zuthu», a ls  ob nichts vorgekommen 
wäre.

— ( Kr i e g s g e r i c h t . )  Wie nach dem M anöver 
bei „Vater Philipp" Hochsaison eintritt, so haben 
auch die Kriegsgerichte vor Entlassung der Reser­
visten reichlich Arbeit. Hier lagen sogar soviel 
Strafsache» vor. daß nnter Berufung einiger 
Kriegsgerichtsräthe aus Grandenz an einem Tage 
z w e i  Gerichtshöfe zusammen treten mußten. E s 
winde «. a. verhandelt gegen die Musketiere 
Eduard Maleschki, Franz Komorowski und G e­
freiter Hermann Kowalski von der 3. Kompagnie 
Jnft.-R egts. N r. 176, welche den Musketier 
Piatczcwski durch Schläge und Stöße fortgesetzt 
so mißhandelt haben, daß derselbe fahnenflUchtig 
wurde. Vom Ve>folan»aswah»sinn befallen, nur 
mit Hemde und Hose bekleidet und ganz herunter 
gekommen wurde Piatczcwski in Bereut aufge­
griffen. E r liegt jetzt krank im Lazareth zn 
Danzig. Komorowski wurde zn 4 Wochen. Ko­
walski zn 6 und Maleschki zn 8 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Der M usketier Aloistns Dargalsch 
und Gefreiter Anglist Friedrich sollten sich a» den 
Mißhandlungen des P . betheiligt habe»; letzterer 
wurde aber freigesprochen und ersterer nur wegen 
»»berechtigter Befehlsertheiluiig m it 5 Tagen 
M ittelarrest bestraft.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichts­
rath Hirschberg eröffnete heute vorm ittags lV Ubr 
mittelst einer Aufw ache an die Geschworenen die 
vierte diesjährige Sitzungsperiode, welche bis ein­
schließlich Sonnabend dieser Woche währen wird. 
A ls Beisitzer nahmen an der heutigen Sitzung die 
Herren LandgenchtsrathsM oser und Landrichter 
Schreiber theil. Die Staatsanwaltschaft vertrat H err Gerichtsassefsor Wessel. Werichtsschrciber 
w ar Herr Gerichtsassistent Matz. Z ur Verhand­
lung gelaugte die Strafsache gegen den Arbeiter 
Ferdinand Zöllmann aus Hohenkirch, znr Zeit i» 
Untersuchungshaft, wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. AIs Vertheidiger stand dem 
Angeklagten Herr Rcchtsanwalt Jacob zur Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zn Grunde. 
Der Baiinnternehlner Peter Wölke aus Bewnitz 
ließ im Sommer v. J s .  zu gleicher Zeit einen 
Ban in Biichenhagen und einen zweiten auf dem 
Wollschläger'schen Grnndstiick in Hohenkirch aus­
führen. Während bei dem ersteren Bau der An- 
geklagte beschäftigt war, arbeiteten bei dem letz­
teren die M aurer Karl Grapentin. Emil Kühn 
und Anglist Kowalski aus Hohenkirch. Um sich zu 
überzeugen, wie weit der Wollschläger'sche Ban 
vorgeschritten sei. erschien am 1. J u l i  d. J s .  der 
Angeklagte anf der Wollschläger'jche» Baustelle 
lind traf dortselbst die vorhin genannten 3 M aurer 
an. E r knüpfte m it ihnen ein Gespräch an. in dessen 
Verlauf zunächk ein Q uartier S p iritu s  nnd später­
hin noch ein zweites herbeigeholt wurde. Die ge­
nannten Personen tranken den S p iritu s , nachdem 
sie ihn mit Wasser vermischt hatten, gemeinschaft­
lich aus. Angeklagter, der nach dem Gennsse des­
selben augenscheinlich angetrunken war, legte sich 
daraus an einem Stalle  zum Schlafe nieder. Kam» 
war er eingeschlafen, als Grapentin an ihn heran­
tra t nnd ihn mit Wasser bespritzte. Angeklagter, 
hierdurch »»angeukhm berührt, erwachte und ver- 
mißte nun seinen Hut. I n  dem Glaube», daß 
Grapentin denselben versteckt habe. verlangte er 
von diesem die Herausgabe des Hutes und folgte 
diesem, da er den Hut nicht fand, nach der Rüstung, 
woselbst Grapentin inzwischen seine Arbeit aus­
genommen hatte. Hier packte er den Grapentin 
an der Brust, drückte ihn gegen die M auer mit­
zog. während er die Herausgabe des Hutes noch­
mals von Grapentin verlangte, sein Taschenmesser 
hervor, das er dem letzteren tief in die Brust stieß. 
Unter dein AnSrnf: „Herr G att, Herr Gott. der 
Ferdinand hat mich gestochen!" sprang Grapentin 
zum Fenster hinaus »nd lief der aus dem Hofe 
stehenden Pmnpe zn. woselbst der M aurer Ko­
walski beschäftigt war. Hier stürzte er neben Ko­
walski znr Erde und war nach wenigen M inuten 
eine Leiche. D as Messer halte das Herz des 
Grapentin durchbohrt nnd dadurch dessen soschnelle» 
Too herbeigeführt. Unter Thränen der Rene legte 
Angeklagter heute ein ilmfassendes Geständniß ab. 
Der Vertheidiger suchte die That des Angeklagte» 
in ein möglichst mildes Licht z» stellen. E r bat 
die Geschworenen, dem Angeklagte» mildernde 
Umstände zuzubilligen. Diesem Ansuchen kame^l

die Geschworenen auch nach, indem sie tm Übrige» 
die Schnldsrage bejahten. Demgemäß vernrtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten z» 6 M onaten 
Gefängniß.

-  ( E r l e d i g t e  S c h u ls te lle .)  S telle zn 
Gnlbie». Kreis Rosenberg, katholisch. (M el­
dungen an Kreisschnliiispektor Skazeczka zu Dt.- 
Eylau.

Mannigfaltiges.
( E i n B o  « m o t  d e s  K a i s e r s )  zirknlirt 

wie m an  der „K önigsb. A llg. Z tg ."  m it­
theilt, in K önigsberg  in Seem annskreisen. A ls 
der K aiser m it der „H ohenzollern" P illa n  
verließ, w urde die Kaiseryacht durch das 
P illa n e r  T ief durch de» Schlepper „R oland" 
und den R eg ie ru ligsda inpfer „K um m er" in 
S ee h inansb iigsirt. B eim  Losw erfe» der 
Bugsirtrossen schien der die „Hoheuzollern" 
begleitende Seeloolse zu befürchten, daß die 
Schlepper vergessen hä tten , ihn nach P il la »  
m it zurückzunehm en; er rief deshalb von 
der Kommandobrücke der Nacht dem einen 
der K apitäne zu : „He, W ilhelm !" w orauf 
sich der Kaiser nach dem R ufe herum drehte 
und lachend zu seiner U m gebung sagte: „M ein t 
er m ich?"

( T o d e s f a l l . )  D er G enerald irek tor der 
Lebensversichernngsgesellschaft „C oncordia", 
Klaessen, ist in  Köln gestorben.

( A n f  s c h r e c k l i c h e  W e i s e  e r m o r d e t  
w o r d e n )  ist der Dachdeckermeister Genseke 
au s  W aldenberg . Ueber die unglaubliche 
T h a t w ird  berich tet: D e r  Dachdeckermeister 
Genseke von h ier, ein sehr fleißiger und 
ordentlicher M a n n , verließ in  g rößerer G e­
sellschaft in der 12. S tu n d e  eine G a rten w irth - 
schaft, um  nach Hause zu gehen. I n  der 
N ähe einer elektrischen Lampe kam der 
Z iegler R einhold M eyer, ein großer, starker 
Mensch, m it einem Gum m iknüppel bewaffnet, 
von der dunklen S e ite  her plötzlich m itte» in 
die Gesellschaft nnd rem pelte einige Personen 
an. A ls G . darüber seine E n trüstung  
äußerte, erh ielt er m it dem Gum miknüppel 
eine» furchtbaren Hieb über d as  Gesicht. 
Gleichzeitig kam auch noch der a ls  sehr roh 
bekannte M a u re r  Speeck herzn, nm gleichfalls 
auf G . loszuschlagen. E in  Geselle des G ., 
der seinem M eister beistehen w ollte, w urde 
ebenfalls geschlagen. D ie andere Gesellschaft 
lief weg. G . erhielt außer fürchterliche» 
Schlägen inS Gesicht und aus den Kopf auch 
zwei Messerstiche, von denen einer die 
S chlagader am  O b era rm  tra f . Aus dem 
T ra n s p o r t  zum A rzte starb  G . E r  w a r  
noch nicht 30 J a h re  a l t  und h in te rlä ß t eine 
F ra u  und drei kleine K inder. A ls der Gen- 
darm  die V erhaftung  der RowdieS am 
anderen M orgen  bewirken w ollte, fand er 
den M . im Gebüsch beim  B ahnhöfe versteckt. 
Jed en fa lls  ha tte  er m it dem nächsten Zuge 
verschwinde» w ollen; der M a u re r  Speeck da­
gegen, der verdächtig ist, d a s  M esser ge­
braucht zn habe», lag  ru h ig  in  seinem B ette . 
E in mehrfach bestrafter Mensch, tru g  er bei 
der V erhaftn»g  und dem V erhö r noch ein 
sehr freches Benehm en zur Schau.

(W  e i b l i c h e  B e d i e n u n g . )  AttS 
G ründen  der öffentlichen M o ra l h a t der «»- 
garische M in is ter deS I n n e rn  vor kurzem die 
V erfügung getroffen, daß in  sämmtlichen 
Cafös von Ofenpest znr B edienung der Gäste 
in Zukunft n n r solche weibliche P ersonen , die 
das —  vierzigste L ebensjahr b ere its  über­
schritten habe», herangezogen w erden dürfe».

( U e b e r  d i e  h e u r i g e n  W e i n  a n  s- 
s i c h t e n )  w ird  jetzt vom R hein  geschrieben: 
D ie b isher so hoffnungssrendige S tim m u n g  
der W inzer ist in das G egentheil um ge­
schlagen. D a s  anhaltende R egenw etter beein­
träch tig t die Reise der T rau b en , namentlich 
die nahe am  E rdboden hängenden T rauben  
w erden von F än ln iß  ergriffe«, und w enn das 
N egenw stter an h ä lt, ist das V erfau len  aller 
unreifen T rau b en  zn e rw arten , w ährend  die 
schon gereiften Platzen. D ie M enge der 
N iederschlägt ist an nnd fü r sich nicht ü b e r­
m äßig groß, aber es regnet fo rtw äh rend , so- 
daß nicht die geringste Trockeupanse b leibt.

( D i e  b e i d e n  r  e i ch st e u M  e n s ch e n 
d e S  E r d b a l l s )  sind gegenw ärtig  ein 
E ng länder und ein Chinese. D er E ng länder 
ist, wie der „ M a tin "  m ittheilt, H err  I .  B e it, 
der Chef deS H auses B ernher, V eit n. Ko. 
Die Hülste der Bergwerke von S üd afrik a  
nnd besonders die Bergwerke von Kim berley 
gehöre» ihm. E r  besitzt in  runden Z ahle»  
zwei M illia rd en  M ark . D er Chinese, der 
ihm Konkurrenz macht, ist Li-H nng-Tschang. 
der gleichfalls seine runden  zwei M illia rd e»  
M ark  hat. E r  lieb t eS n u r nicht, daß m an 
es sagt, w eil er im m er Furcht ha t, daß die 
K aiserin-W ittw e davon e rfäh rt. A ber auch 
an d r itte r  S te lle  kommt noch kein A m eri­
kaner, sondern ein anderer südafrikanischer 
P o te n ta t, I .  R obinson, der einem B ergw erk 
seinen N am en gegeben h a t ;  er besitzt 1600 
M illionen. M it  1200 M illionen  kommt n un ­
m ehr I .  D . Nockefeller in Ncwyork, der 
Petrvlciiinkvnig, m it 800 M illionen W aldorf- 
Astor in E ngland  nnd der F ü rs t Dem idow 
in R uß land . Ebenso viel ha tte , aber h a t!

nicht m ehr A ndrew  C arnegie, der einen E id 
abgelegt ha t, vor seinem Tode seine unge­
heuren Reichthüm er, die er w ährend  seine- 
Lebens aufgehäuft h a tte , auszugeben. S e in  
gegenw ärtiges V erm ögen überschreitet noch 
650 M illionen . C arnegie m uß sich also be­
eilen, sonst gelang t er nicht an sein Z iel. 
Schließlich besitzen P ie rp o n t M o rg an , B ander- 
b ilt nnd W illiam  Nockefeller -wischen 500 nnd 
650 M illionen  —  eine L appalie , verglichen 
m it den erste».

( D i e B e r w e u d u n g v o n  S c h w e i n e n  
z u r  S t r a ß e n r e i n i g n n g )  ist im  S ta d t ­
ra th  von Chicago b ean trag t w orden. D ie 
S tra ß e n  w erden wegen des B ankero tts  der 
S ta d t  n u r noch im  Geschästsviertel e tw as 
gereinigt, w ährend in den W ohngegenden die 
Küchenabsälle liegen bleiben. M a u  h a t nun 
allen E rnstes den Vorschlag gemacht, die 
S ta d t  soll« m agere Schweine ankaufen, nm  
sie frei nm herlansen zn lassen. D am it sie 
nicht so leicht gestohlen w erden können, sollen 
diesen „öffentlichen Schweinen" die N am en 
der b e tr. S tad tbezirke au fgebrann t werden. 
H aben sich die T hiere  fettgefressen, so sollen 
sie verkauft und durch neue m agere ersetzt 
w erden, sodaß also diese A rt S tra ß e n re in i-  
gnng sogar noch einen P ro f it  fü r die S ta d t  
abwerfen könnte.___________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Nrntttche Vtottruugeu^aer Dauztger ProdrrNerr-
vom Sonnabend den 2l. September 1901.

F ü r Getreide. Hülseusrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer de» notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
von: Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hocbbnnt und weiß 745—777 Gr. 163—169 Mk., 
inländ. bunt 745-766 Gr. 150-157 Mk.. 
inländ. roth 777-783 Gr. 146-148 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1060 Kilogr. per 714 
Gr. Norwalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
747 Gr. 134 Mk.

G e rs te  ver Tonne von 1060 Kilogr. inländ.
große 656-719 Gr. 118-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-134 Mk.
 ̂ a m b n r g ,  21. Septbr. Rnböl ruhig, loko 57. 

— Kaffee behauptet,Umsah 2500 Sack. — Petroleum  
schwächer, S tandard  white loko 6.85. — W etter: 
prachtvoll. _________

Schafe, 7564 Schweine. Bezahlt wurden sür 295
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für  R i n d e r :  
Ochs en:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 J a h t t  a lt 64 bis 68;
2. innge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 58 bis 63; 3. mäßig genährte jung« 
nnd gut genährte ältere 51 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 49 bis 50; — B u l l e n :  l.voll»

anSgemastete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwertyS, 
höchstens sieben Ja h re  a lt 52 bis 51; 3. ältere, au s­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färse»» 49 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färse» 44 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe nud Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkölber (Bollmilchmast) 
nud beste Saugkälber 70 bis 72; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 68; 3. gering« 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 42. — S c h a f e :  
1. M astlämmer nnd jüugere Masthammel 68 
bis 68; 2. ältere Masthammel 60 bis 64; S.

gewicht) 24 bis 32. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T a ra : I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im A lter bis zu 
IV« Jah re»  220 bis 280 M und schwer 1. 61-62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
63-64  Mk.; 3. fleischige 57-60; 4. gering ent- 
wickelte 54 -5 6 ; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver- 
lauf und Tendenz des M arktes: D as Rinder­
geschäft verlief gedrückt nnd schleppend, außer ganz 
guter Waare, es bleibt Ueberstand. Der Kälber­
handel gestaltete sich fest. Gchafhandel langsam, 
es bleibt erheblicher Ueberstand. hauptsächlich für 
geringe Waare. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
«nd Wird voraussichtlich geräumt.___________

> Zte-kaiS- ,Nsrknisst.
eiSenrione L'LLkLL'

0out»ekI»»«I» Urv»»1«v 8povislg«»vkLtt
« M k U » « ü » N > U > a , . »
I«eipLi8er»f.rL83e 43. Lvke ölr^LrrLkevstrLsss.

WWWWW k»e

S l v M U l v t  s i e

M Munü- un§ L M W lS L s
'  '' -

l ,  s-h»veM»en M n ik en  
in einem M r e  verdruckt uncl 
kykiiekeranten-7itel or'?ge. >.'»äiNLt , .

!4. S ep t.: Soim.-Ausgarlg 5.50 Uhr.
Sol»n.-Unterg. 5.54 Uhr. 
Moild-Ausgang 8.51 Uhr. 
Mond-Uiiterg. 12.55 Uhr.



Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. Js . soll hier- 

selbst bei genügender Betheiligung 
eine katholische Präparattdeuan- 
stalt eröffnet werden. Bis jetzt sind 
erst Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, sodaß die Einrichtung 
der Anstalt in Frage gestellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho­
lischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen gesonnen und 
für ein Lehrerseminar noch nicht ge­
nügend vorbereitet sind, ersuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un­
gesäumt an das königliche Provinzial- 
Schulkolleginin in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein­
zureichen.

Lhorn den 10. September 1901.
Die Schuldeputation.

M e in  ku re au
befindet sich

vom 19. September ab
AlWt. Mmkt 16.

eine Treppe,
bei Herrn *k. Su«««» in dem frühe­
ren Bureau des Herrn Justizrath

Mimst I lM ll lN .
KIsvlöiMlsmedl

ertheilt Fräulein UomboeU, Brücken- 
straße 16. Daselbst finden P en ­
sionäre gute Aufnahme.

-üsm!(3ermssl(«kvivr'°'"'
einzig echte, altrenom m irte

I ' L r b v r o i l
und

Hanptetabliffement
fü r  chem. R e in ig u n g  

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

r i io p n ,  n u r  K erb ep stln . 13115,
vom 1. Oktober ab 

T h o r« , M auerstraße 3 6 .

P a p s t e
neueste Nüster, in ô rö!neueste Nüster, in grösster 
^.usivadl billigst bei

L .  L t t l r i r -
ra p ö ts n -V  srsM ät-O ssoliLkt,

D o y » i» « r i» N t i» 8 8 lr .  d t r .  S S
I s ls p d o u  k ir .  268.

M e ta ll-, eichene sowie mit Tuch 
überzogene

8ärgs, Zlepplleeksn, 
iLivillsn u. laoken,

von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu bittigstenPreisen

das

Sargmagazin
^ 4 .  i 8 « 1 » ^ ö Ä v ^ -

Coppernikiisstraße 41,
an der Gasanstalt.___

Ziegel-, Mieser- lind 
Pap-dSchek

peparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neneindecknngen jeder A r t  
führt gut und billig aus

^ o l i t t i n r  O r t s e d ^ t t K o r ,
______ Bachestraße Nr. 12'______

IlNdmttliMclMtiill 
miß sjstmi

von

V. KüD. Idorn,
Z e g le r s t r .  N r .  2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

's tm solim sr?7 ____ -dotilsr 2ä.dus dessitißft sieller 
yokort „L ro p p ^ a lm iv a ltv "  

LO/yy Oarvaerolivatte) L k'l. 50 kkßs.
nur sollt i. ä. Drogerien k auI VVsllsr, 
Lreitestr. 26 u. Oulwerstr. 1; ^nlon
L o e r^ a rn , llllisalletllstr. 12 u. Hugo
61LL88, Se^lerstr. 22.

Kummiwaarvn
^  -jed er A r t.
Preisliste gegen 10 P f . Porto. 
iV. tt. NIoIvlc, krankfurt >. II.

W ohnung, s Zinn»., Badeeinricht., 
Balt., versetzungsh. zum 1./10. ,u 

verm. Zu besehe» täglich bis 4 nachm. 
B ro m b e rg e r ftr .  6 0 ,  l l l ,  l.

Feinste, gesnnde

Pfund

Pfg..
in ganzen Kisten billiger.

S a l r r L s s ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Prachtvolle '

Wintertafeläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner Z tr. 19 Mk.
Goldreinetten „  18 „
Telleräpfel, rothe Stettiner „ 17 ^ 
diverse andere Sorten empfiehlt
/M. Ku88, Schillrrstr. 38.

b u U - k l e r i n t z e ,
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

kckuarck N o b n o r l.

N a K e n e i'.L a lle ö fe i»
V  H.K U drk soooo Im  6 -b ra u G  v .F .P .

Ü o u b e k 's k a s l i r i r ö k r n
tprorpset« geLris.0s«-fp«tettan ta»Ialten PILtrrn»

F.L.ffouben 8ohn LarlIachsn

Lo^tsnm arLe SS, LoLkenmarü-t SS,

/üreASNcks unck /esrs ^/er'se, /?üösEaA6-r,
sorore /Ä-* -'scks ^1-r/a^6.

Mtigk«, Ulk« RilliBlisli
»in haben. W in d s tr . S, II, l.__________________________________

Bezugnehmend auf die ministerielle Ver 
fügung über Schaufenster - Beleuchtung 
empfehlen wir als Jnnenbeleuchtung die 
vorzüglich brennenden Nernstlampen.

Der Stromverbrauch der Nernstlampen 
beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch­
lichen Glühbirnen.

i i  *  * « . . «  < / - *> «

^ ................. , ______ ^  »

B ü rs te n - u n d  P in s e l-F a b r i!
von

I * a n l  S lt t -s s js v s k i,
V U s a b e l k s l r a s s s  v l r .  »» .

empttdle mein gut ssriirles Viirslen'Aaaren-Lagrr in 
grösster Auswahl ru üen billigsten preisen.

m o i r r r

- E  Oexrälläst 1838.

g M Ü L ltS -^  
L o rn -

iZ s ik s n .  ̂

411 o Sorten

I ^ io l i b S
A ZtLrlrsn

unä

O Ick I i  11»
Llox-tr. ss-»»revr. 18 2)7.

^romatiselie Isrpentin - >Vaeb8 - Ksrngsiksn.
MA^ S a l^ Ia k -^ s rp o n U n -S e k m ls r-L s lts . ______ l

05V//N.V ßenM'L

v k l
llusten

^ § ^ Ä N o l 8 v r i < 6 i t
- ^ ^ ( H '  bsrl.k.a von 
fckvtikO^.HehrkeHomeMstLttrg 
gclea ><si>lill.ü>eoes!ögsn-

k n i« A lIM li8 tz
versende franko und gegen Nachnahme 
Postkiste, Inhalt IM  Stück, Mk. 3,30. 
Bahnsendungen bedeutend billiger, 

k r .  V o M ro ro , Käsefabrik, 
Olbersleben i .  T h .

Vikt-7!-M st«
- P f d .  13P fa . -  

empfiehlt O s r l  S s l c r l s s .

P f l a u m e n ,
gesund, vollreis, aroßfallend, zum Ein­
kochen. Ztr. 7 Mk., zum Einmache» 
ausgesucht, extra großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt

-lll. Xu88, Kchillerstr. 28.
Für Wiederverkäufer billigste Preise.

W'L7.LU^LLN''"'
« la r tk a  I k o d o r .

k . K . v o r a n .
i r k o r n .

-t 1854 
neben äem kaiserl.

Osgrünäet 1854 ssgrünäet.
I. kostamt.

b e g e n M ä m e i,
tLäsUossr 8Ltr,

»u»gor»Iekns1o yua lU ü ton .

lii-Iieker kinZLNZ v. Hsvkeiteii
kür Herbst unä IVintsr.

v. kt.-katsnt Nr. 79932.

UNÄ KLIIlKSlv« 
I^ u ltv ^ ir rL t tv ir

Oa. ^ 0  p ro ro n t L u v k » r p « r ra n ln o r .

limorrsgmlles 8mMs-. lilgst- 
uiill ltlllcli-lllNer.

v s r l iM v l K o t t l r ,  ILropk u n ä  a n äsrs  I ^ rLn lllls ilen .

Y M - » , I-o lgo ckar tiorrvakonckan i-u tto rn o ti, ILukt 
äss patonlkutt««- nacli äsm dsbnssitix kis auk veitsrss ein- I 
zsräumtöll ß lo liio isn ilo to rlf.

L o l ä l  L  8 e k iV 3 r l2 ,

L v m l o i r :  M e n x » r t s i »  S « .

Aufertlguttg von Massenauflage». '

Sämmtliche

kliiisiiiliiiilischeil Fsmilliire,
als:

Briefpapiere und Aouverts mit F irm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt zur korrekten, schnellen und billigen 

Lieferung

k. ImbimI»^
Katharinenstr. L.

d
d
G
d

Kostenanschläge bereitwilligst.

Russischen

8 a u t iv tz i2 tz n ,
völlig winterhart und ertragreich, so- 

' ' 10 Mark per
Zentner, verkauft
weit Vorrath reicht, L

v o n » .  M r l c e n a u
bei L au er Westpr.

^ik!Ii8Kl>is!sS>i!8.

l o m l m
find zu haben.

e. v M d ro v M 'u d «  S M i l n a m l .

Ei» großer Lade»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

WoNanborg.

WdUrter AMor
geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße LO, 1 Tr.
U U ö b l. Z im . v. 1. Oktober zu ver- 

miethen. Mellienstr. 55, I.

All iilöblirtts Aiiüilkr
zu vermiethen. Auf Wunsch auch
Klavierbenutzung.
____________ Cuttnerstraße 11, I.
§ II)ö b l. Z im m er mit Pension zu 
^  haben Brückenstr. 16 , 1, r.
Ä d lö b l. Z im m . für 1—2 Herren mit 

Kaffee zu verm. Seglerstr. V, I.
in möbl. Z im m er zu vermiethen 
Gerberstr. 13 15, Gartenhaus 11, l.

Z« vermiethen
i«  dem ne» erbauten Gebäude

Baderstrajze S:
A W ohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer. Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH intertvohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
GeschäftS-Kellerränme,
1 Komptoirzim mer.

Zu erfragen: Baderstraße V.Nil cilrayen: naoerirraye  
ÄlLohnnng, 2—3 Zimm., Entree, 

Küche, Zub. u. Gart., z. 1. Ok- 
tober zu verm. W a ld ftr . 2S .
.^«!',u»I-rkm Hause Breitestr. 3 7

I V Q l l N H L N K
in der 2. Etage, bestehend au- 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

V. 8. vi «trieb L 8obn.
Vreitestratze 32,

I. und m. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. v o k n .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, ö Zimm., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

________ S ü ll« , Gerechtestraße 9.
pine W ohnung von 5 Zimmern 
/ mit auch ohne Pferdestall und Zu­

behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 
G arten- n. Ulanenftr.-Eike 6 4 .

^ r s t e  Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh.,

auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen

Hohe- u. Duchmacherstr.-Ecke.

»SMllM stllMIg
Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

Brückenstraße 11.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, Sta ll 
billig zu vermittle».

Schlachthaus,"trabe ki».
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern „,it Zu- 
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
___________ Araberstraße 1 4 , I -

Alvrechtftraste 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade- 
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 
________ Näheres Hochparterre.

Ael»l»g N., 14., 15., 18. veloim >
ällsrk. svvedwi§d igz iso 1,oos«.

KSnixrbokLl
C t v I N - L o l l v r » «

I  n u o o  i  4  korto u. lüste 
l» ^  vkv s v  8»tr»

« 2 4 0  >vi«igvv,inns, okin« 4drug >Nr.

1S V V V V
WA LLNptxvvivQ« - Nark

s a o o o
2S V 001 soos s aoo
ltSvoo-svvo
2 2H00  4 V 00
<uooo-«ooo
w.soo-sooo
« . M 0- I 20 0 0  
W . M 0- I 2 0 0 V  
1M .1V0 - 12000 
Avso-iovoo 8vo;:-ioooo
50M ' r  34000
Is0H« VvriLvä äuredl 8»K»5Ll - v«dlt

I.»8.l!IiilIkkL8o.
» S o rlln , S rv its g tr . S .»

M>7slOssr.-^Sr.: oivokrmtzĝ . W>

Druck und Berlaa von T. DomkrowSki in Tdotu.


